1 * 


R 8 
I RT r 
nr N 


rn 


er 
6 


F 
ara Pr A 9 
x * 
1 ’ 


reslaue 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal inel. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


we gr 
Ve yaste BEE me te Fat ea aaa are ler 
» ji f x 4 
— LE 724073 = 2 
> Zi | ! | 4 
[7 2 
2 


5 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 22 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 376. Mittag ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
General der Infanterie von Beyer, Gouverneur von Coblenz und Ehren⸗ 
breitſtein, das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe; dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Fränkel zu 
Breslau den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Seminar⸗ 
Director Dr. Kayſer zu Büren den Rothen Adler⸗Orden vierter Mall) dem 
Kammerherrn, Landesalteſten und Kreis⸗Deputirten, Rittmeiſter a. D. von 
Witowski auf Mokrau im Kreiſe Pleß und dem Metropolitan Fürer zu 
Ziegenhain, Regierungsbezirk Caſſel, den ge Kronen⸗Orden dritter 

laſſe; dem Hegemeiſter a. D. Lenin zu Kuhblank im Kreiſe Greifenhagen 
und dem Hofoperateur Georg Wilhelm Gercke zu Berlin den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem berittenen Steueraufſeher Dulz zu Mob: 
rungen und dem Schäfer Holz beuer zu Billy im Kreiſe Halherſtadt das 
Allgemeine Ebrenzeichen; ſawie dem Seconde-Lieutenant von Obeimb im 
Infanterie⸗Regiment Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfaliſchen) Nr. 15 
amd dem Sergeanten Troll im Hannoverſchen Füſelier⸗Regiment Nr. 73 die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. h f 

Se. Majeſtät der König hat die ſeitens der Landarmen⸗Direction für 
Oſtpreußen getroffene Wahl des bisberigen zweiten Arztes der Provinzial⸗ 
N und Pflege⸗Anſtalt Allenberg, Dr. Jenſen, zum Director dieſer 


nitalt beſtätigt. 
Dem Prorector des Johannes⸗Gymnaſiums zu Breslau, Dr. Schück, iſt 
en zu Magdeburg iſt unter dem 9. Auguſt 


das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 
auf drei Jahre ertheilt worden. — 


Dem Civil⸗Ingenieur L. Ha 
D. J. ein Patent auf einen Waſſermeſſer, 
Dem Chamelot und Delvigne zu Lüttich iſt unter dem 11. Auguſt 1875 
ein Patent auf einen Revolver auf drei Jahre ertheilt worden. j 
Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Nauſeſter bei dem 
Kreisgericht in Olpe, der Gerichts⸗Aſſeſſor Krafft und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gerſtein bei dem Kreisgericht in Dortmund, der Gerichts-Aſſeſſor Jung 
und der Gerichts⸗Aſſeſſor Spaeing bei dem Kreisgericht in Bochum, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Kießlich bei dem Kreisgericht in Wriezen, mit der Function 
als Gerichts⸗Commiſſarius in Strausberg, und der Rechtsanwalt und Notar 
enthöfer in Kattowitz bei dem Kreisgericht in Culm. — Der Kreisrichter 
tüler in Tuchel iſt an das Kreisgericht in Sangerhauſen, mit der Function 
als Gerichts⸗Commiſſarius in Stolberq, verſetzt. 

Berlin, 13. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm geſtern Vormittag in Babelsberg militäriſche Meldungen, ent: 
gegen und hörte den Vortrag des Militär⸗Cabinets von dem General⸗ 
Major von Albedyll. 

Heute Vormittag um 10% Uhr kam Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König mittelſt Extrazuges nach Berlin und fuhr vom Bahnhofe direct 
zu Wagen nach Charlottenburg, woſelbſt in dem Atelier des Bild⸗ 
hauers Pfuhl die für den Marſchallsſaal des neuen Cadettenhauſes be⸗ 
ſtimmten Reliefs in Augenſchein genommen wurden. Im Palais zu 
Berlin gewährte Se. Majeſtät ſodann dem dieſſeitigen Geſandten am 
königlich italieniſchen Hofe, Herrn von Keudell, und dem Landrath des 
Goldberg⸗Haynauer Kreiſes, Baron von Rothkirch, Audienzen. Zum 
Diner kehrte Se. Majeſtät nach Schloß Babelsberg zurück. Zu dem⸗ 
ſelben waren mit Einladungen beehrt der Staats⸗Secretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Staats⸗Miniſter von Bülow, der Geſandte am grie⸗ 
chiſchen Hofe, Geheimer Legations⸗Rath von Radowitz, und der Chef 
des Militär⸗Cabinets, General⸗Major von Albedyll. (R.⸗A.) 

O Berlin, 13. Auguſt. [Die Wirren in der Herzegowina. 
— Die Wahl in Lauenburg. — Erlaß.] Den faſt einzigen 
Gegenſtand der diplomatiſchen Beſprechungen bildete die Wirren der 
Herzegowina. Nach allem Anſchein ſind auch die leitenden politiſchen 
Kreiſe über den Stand der Dinge nicht im Klaren; die Berichte, die 
vom dortigen Schauplatze eingehn, haben eine wunderbare Aehnlichkeit 
mit den Bulletins, die täglich vom ſpaniſchen Kriege einlaufen und 
die bekanntlich ſo gefaßt ſind, daß man ſeit 6 Monaten die Unter⸗ 
drückung der Regierung und den Sieg der Carliſten annehmen müßte. 
Soviel conſtatirt man aus dem Wirrwarr, daß der Aufftand der Herze⸗ 
gowina ziemlich ernſt und die bisherigen Maßregeln der türkiſchen Re⸗ 
gierung völlig unwirkſam find. Aus den Mittheilungen der öſterreich. 
Blätter iſt ersichtlich, daß die öſtr. ungar. Regierung der Sache leb⸗ 
hafte Aufmerkſamkeit zuwendet und nicht verſäumt hat, die Frage zum 
Gegenſtande von Meinungsaustauſchen mit den befreundeten Nachbar⸗ 
reichen zu machen. Auf dieſe Thatſache it Werth zu legen, denn fie 
giebt der politiſchen Welt die Beruhigung, daß der Conflict fo oder fo 
befriedigend gelöft werden wird, ohne daß er die europälſche Ruhe 
gefährden wird. Die orientaliihen Verhandlungen waren früher 
bekanntlich der Ausgangspunkt von Kämpfen für die abendländiſchen 
Regierungen. Durch die jetzige Solidarität der 3 großen Kaiferreiche ift die 
Bürgſchaft gegeben, daß Zerwürfniſſe und Nebenbuhlerſchaften, wie ſie 
früher den Frieden Europa's ſtörten, in nächſter Zeit nicht zu beſorgen 
ſind. Durch das Zuſammenhalten der 3 Kaiſerreiche iſt für die ge⸗ 
ſammte Politik des Abendlandes zunächſt ſtrengſte Neutralität vorge: 
zeichnet. — Die große Controverſe der inneren Politik dreht ſich be⸗ 
kanntlich um die Lauenburgiſche Wahl. Hoffentlich wird dieſe Streit⸗ 
frage nun zu den Acten gelegt, ſeit die „Nat.⸗Ztg.“ nach einem Be⸗ 
richte aus dem Cabinette des Reichskanzlers den Sachverhalt conſtatirt 
hat. Es beſtätigt ſich demnach, daß Bismarck ſelbſt an den Wahlagi⸗ 
tationen ganz unbetheiligt war, ja daß er von der Wahlzeit nicht ein⸗ 
mal Kenntniß hatte. Durch einen Erlaß des Cultusminiſters ſind die 
Schulinſpectoren auf eine neue Bearbeitung des Volksſchulatlas von 
Dr. H. Lange (Braunſchweig. Weſtermann), der ſich durch Correct⸗ 
beit, Reichhaltigkeit (32 Karten) und mäßigen Preis (1 M.) aus: 
zeichnet, aufmerkſam gemacht worden. 
ic Berlin, 13. Auguſt. [Abg. Frhr. von Hoverbeck. — 

e geſetzliche Regelung des Feingehalts der Edelmetalle.] 
Der plötzliche Tod des Abg. v. Hoverbeck, der, wie Ihre Leſer bereits 
wiſſen 5 erden, geftern in Gerſau am Vierwaldſtätterſee am Herzſchlag 
verſtarb, iſt vor Allem ein Verluſt für die parlamentariſche Fortſchritts⸗ 
partei, wie fie ſeit dem Tode Waldeck's ein ähnlicher nicht betroffen 
bat. Hoberbeck vereinigte in ſich alle Eigenſchaften eines Partelführers 
erſten Ranges. Entschiedenheit und Beharrlichkeit in den grundfäß: 
lichen Anſchauungen, verbunden mit weiſer Mäßigung und nüchternem 
klaren Blick, daneben ein Weſen im persönlichen Verkehr, das ihm die 
herzliche Zuneigung Aller gewinnen mußte, die mit ihm in Verbindung 
traten, hatten ihm innerhalb der Fraction ein entſchiedenes Ueber⸗ 
gewicht verliehen, derart, daß gerade ſeinem Einfluß es zuzuſchreiben 

war, wenn die mehrmals drohende Gefahr einer völligen Zerfplitterung 
derſelben glücklich abgewendet wurde. Als Redner trat er nicht oft 
auf; wo es aber vorkam, geſchah es mit einer Schneide und Schärfe, 
wie fie in unſeren parlamentariſchen Körperſchaften nicht eben häufig 
zu finden iſt. Wer feine Stelle in Zukunft ausfüllen ſoll, iſt 
ſchwer zu ſagen. Daß nicht blos die Partei einen kaum erſeßz⸗ 


Sechsundfünfzigſte. Jahrgan 


baren Verluſt an ibn erlitten, ſondern daß unſere Volksver⸗ 
tretung 5 5 je, nem Tode um eine der edelſten Erſchei⸗ 
nungen ärmer geworden NZ darüber kann und wird in allen 
Kreiſen nur ein Urtheil ſein. Uebrigens litt Hoverbeck, wenn wir 
nicht irren, ſchon länger an elnem Serzübel, wie dieſer Umſtand ihn 
denn auch zum Theil bewogen haben ſou, ſich in den letzten Jahren 
auf die Thätigkeit im Reichstag zu beſchränken. — Bekanntlich hat 
der Bundesrath eine Gngöte über die Frage der geſetzlichen Regelung 
des Feingehaltes der Edelmetallwaaren angeordnet. Ueber das Ergeb: 
niß derſelben iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden; man ſcheint 
indeſſen ernſtlich damit umzugehen, dieſe Materie für das Reich ein⸗ 
heitlich zu regeln. Die meiſten deutſchen Bundesſtaaten, ſo Preußen, 
Würtemberg, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen-Coburg⸗Gotha, 
die Schwarzburgiſchen, Reuſſiſchen und Lippe'ſchen Lande kennen bis 
jetzt eine geſetzliche Beſchränkung des Feingehalts nicht, vielmehr herrſcht 
hier durchweg Freiheit des Edelmetallgewerbes. Erſt neuerdings wurde 
in Folge einer von einer großen Anzahl von Silberwaarenfabrikanten 
Deutſchlands an das Reichskanzleramt gerichteten Petition die Frage 
aufgeworfen, ob ſich nicht eine Beſchränkung deſſelben empfehle, ob alſo nicht, 
wie in England, Frankreich, Rußland, Oeſterreich ꝛc. Vorſchriften darüber 
zu erlaſſen ſeien, welchen Minimalgehalt an echtem Gold oder Silber 
die betreffenden Fabrikate aufweiſen müßten. Sehr forgfältig zuſammen⸗ 
geſtelltes und zugleich erſchöͤpfendes Material zu näherer Prüfung 
und ſachgemäßem Urtheil giebt nun eine jängft erſchienene Schrift von 
A. v. Studnitz (Die geſetzliche Regelung des Feingehaltes von Gold⸗ 
und Silberwaaren, Pforzheim bei O. Riecker.). Das Buch giebt zu⸗ 
nächſt eine Sammlung der Geſetze ſämmtlicher civiliſirten Staaten 
über die Feingehaltsfrage und zwar nach Originalmittheilungen ſämmt⸗ 
licher Regierungen, und beleuchtet ſodann kritiſch die verſchiedenen 
Controllſyſteme. Das Ergebniß der geſammten Unterſuchung geht 
dahin, daß es zunächſt bisher keinem Staate gelungen iſt, durch ge⸗ 
ſetzliche Vorſchriften oder durch die Einrichtung von Controllanſtalten 
dem aus unwichtiger Angabe des Feingehaltes entſpringenden Betrug 
vorzubeugen, daß dann aber weiter derartige Vorſchriften und An⸗ 
ſtalten, ſelbſt in ihren mildeſten Formen, ſtets Hemmniſſe der Edel⸗ 
metallfabrikation zur Folge gehabt haben, während andererſeits die 
Staaten, die ſich durch die Blüthe ihrer Edelmetallinduſtrie auszeich⸗ 
nen, ſich bei völliger Freiheit derſelben ſtets ſehr wohl befänden. Unter 
dieſen Umſtänden ſpricht ſich der Verfaſſer mit aller Entſchiedenheit 
gegen ein Vorgehen der Reichsgeſetzgebung im Sinne der obener⸗ 
wähnten Petition aus. Man wird annehmen dürfen, daß dieſe An⸗ 
ſchauung auch bei der Mehrheit des Reichstags und vielleicht ſelbſt des 
Bundesraths durchſchlagen werde. 

** Berlin, 13. Aug. [Proteſt der Elſaß⸗Lothringiſchen 
Reichstags⸗Abgeordneten. — Die civilgerichtliche Ver⸗ 
folgung von durch, die Preſſe verübter Beleidigungen.] 
Aus Straßburg erhalte ich die Mittheilung, daß die Elſaß⸗Lo⸗ 
thringiſchen Reichstags- Abgeordneten, welche im Reichstage 
verblieben ſind und der clericalen Partei angehören, beim Beginn der 
nächſten Reichstags⸗Seſſtion einen Proteſt gegen die Beſchlüſſe des 
Elſaß⸗Lothringiſchen Landesausſchuſſes erlaſſen und gleichzeitig die Be⸗ 
rufung einer Conſtituante für Elſaß⸗Lothringen an Stelle der Landes⸗ 
ausſchüſſe beantragen werden. — Bekanntlich ſteht nach dem Reichs- 
Strafgeſetzbuche den Staatsanwälten es frei, nach eigenem Er⸗ 
meſſen jede Beleidigung auf Antrag des Beleidigten ſtrafgerichtlich 
zu verfolgen, oder den Beleidigten auf die civilgerichtliche Verfolgung 
der Beleidigung im Wege des Injurienproceſſes zu verweiſen. Nur 
in dem Falle, in welchem es im Intereſſe der öffentlichen Ordnung 
nothwendig erſcheint, iſt der Staatsanwalt nach § 5 des Geſetzes vom 
11. März 1850 verpflichtet, die Beſtrafung des Beleidigers im 
Wege des Unterſuchungs⸗Verfahrens einzuleiten. In Beziehung auf 
einen gegenwärtig ſchwebenden Rechtsfall, betreffend die Beleidigung eines 
hieſigen Financiers in einem Zeitungs⸗Artikel, iſt in juriſtiſchen 
Kreifen die Frage angeregt worden, ob die durch die 
Preſſe verübten Beleidigungen als Vergehen gegen die 
Öffentliche Ordnung aufzufaſſen find, und demgemäß der Staatsanwalt 
gezwungen iſt, auf Antrag des Beleidigten die Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Wird dieſe Frage verneint, und kann ſomit ein derartig Be⸗ 
leidigter vom Staatsanwalt auf die cloilgerichtliche Verfolgung der 
Injurie verwieſen werden, ſo ergiebt ſich hieraus nach dem neuen 
Preßgeſetze die merkwürdige Conſequenz, daß der Urheber eines belei- 
digenden Zeltungs⸗Artikels vom Beleidigten nur im Wege des Injurien⸗ 
Prozeſſes belangt werden kann, während die Verfolgung der minder 
Schuldigen, des Verlegers, Druckers u. ſ. w. nach § 21 des Preß⸗ 
geſetzes vom Staatsanwalt in die Hand genommen werden muß. Es 
iſt anzunehmen, daß in dieſer heikelen Frage, welche in der Praris ſich 
oft wiederholen kann, eine Entſcheidung der hoͤchſten Juſtizbehoͤrde 
binnen Kurzem erfolgen wird. 

[General Zaſtrow +.) Geſtern iſt hierſelbſt der General der 
Infanterie z. D. Adolf v. Zaſtrow im Alter von 74 Jahren verſtor⸗ 
ben. Nach dem letzten Kriege im Jahre 1871 von der Stellung eines 
commandirenden Generals des 7. Armeecorps entbunden, wurde er 
damals zunächſt zu den Off zieren von der Armee verſetzt und zum 
Mitgliede der Landes vertheidigungs⸗Commiſſion ernannt. Der Ver: 
ſtorbene, welcher ſich namentlich im öſterreichiſchen Feldzuge als Com⸗ 
mandeur der 11. Diviſton rühmlichſt ausgezeichnet hatte und Chef des 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 war, hatte ſich auch als 
Militär⸗Schriftſteller einen glänzenden Namen erworben. 

[Ober⸗Regierungsrath v. Boretins +.] Am 2. d. M. ver⸗ 
ſtarb zu Thale am Harz der Geheime Ober⸗Regierungsrath Boretius, 
vortragender Rath im Handelsminiſterium, tiefbetrauert von dem großen 
Kreiſe feiner Berufsgenoſſen und Freunde. Nach Jahre langem, 
ſchweren körperlichen Leiden hat er, 62 Jahre alt, im 42. ſeiner amt⸗ 
lichen Laufbahn, auf einer Erholungsreiſe des Lebens Ziel erreicht. 
In Königsberg geboren und erzogen, ſtudirte er von 183 1—34 auf 
der Albertina die Rechte, trat 1834 in den Staatsdienſt, abſolvirte 
1841 die dritte juriſtiſche Prüfung, ging 1844 zur Verwaltung über 
und fungirte von 1846 bis 1859 als Ober⸗Präſidial⸗Rath zu Kö: 
nigsberg, in welcher Stellung er ſich große Anerkennung in der Pro⸗ 
vinz erwarb, welcher auch während ‚feiner 1859 beginnenden Thätig: 
keit als Miniſterialrath vorzugsweise feine Arbeit und feine Theilnahme 
zugewendet blieb. König und Vaterland haben an ihm einen ebenſo 
edlen wie begabten und treuen Diener verloren. 


g. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Benera,arst Dr. Böger f.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr erfolgte 
die SR Ein, "gmung der Leiche des am 10. d. Mis. Persal BL. . 
nen Leibarztes O.: Naieftät des Kaiferd und Königs, Generalarztes 
Dr. Böger. Derſelden wahnte Se. Kaiſerliche und \ 
Kronprinz bei, welcher de ige des perſönlichen Adjutanten, Major 
v. Liebenau von Potsbait bietder „ mmen war. Die Fenſter des Trauer⸗ 
12 5 waren verhängt und eine Auzaß Kandelaber ergoſſen ihr Licht 

ber das Zimmer, an deſſen Ende der reich aufzebahrte Sarg ſtand. Pracht⸗ 
volle hobe Blattpflauzen umgaben denſelben in materiſchen Gruppen; Pal⸗ 
menzweige, Lorbeer⸗ und Blumenkränze bedeckten den Sarg, an deſſen oberem 
Ende der mit einem Lorbeerkranze gezierte Helm des Verſtorbenen, feine ut 


florten Epauletteu, ſowie feine Orden lagen. Eine auserwählte Trauerver⸗ 


ſammlung hatte ſich zur Einſegnung eingefunden; neben dem Erbprinzen 
von Sachſen⸗Meiningen waren die zur Zeit hier anweſenden Generale und höheren 
Stabsoffiziere erſchienen. Unter Vorantritt der Generalärzte Dr. p. Lauer und 
Dr. Wegener hatte ſich das ſämmtliche militärärztliche Perſonal der hieſigen Gar⸗ 
niſon eingefunden, neben ihnen die bedeutendſten Aerzte Berlins und eine größere 
Anzahl bekannter Gelehrter. — Unmittelbar nach dem Erſcheinen des Kron⸗ 
prinzen trat die tiefgebeugte Tochter an den Sarg des heimgegangenen Vaters 
und der Hof⸗ und Domprediger Stöcker hielt alsdann die Gedächtnißrede, in 
der er das ſegensreiche Wirken des Verblichenen pries, 8 aufopfernden 
Hingabe an feinen Beruf gedachte und den Tod des jeltenen Mannes bes 
klagte. Ein kurzes Gebet beſchloß die ergreifende Feier. Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit verließ die Trauerverſammlung; der Sarg wurde auf den 
Leichenwagen gehoben und bald bewegte ſich ein langer Trauerzug, an deſſen 
Spitze ſich der Galawagen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
befand, nach dem Garniſon⸗Kirchhofe. Der Sarg wurde der Erde übergeben 
und der Geiſtliche ſprach das Vaterunſer und den Segen. Karl 
Friedrich Böger wurde zu Berlin am 23. Juni 1813 geboren, 
woſelbſt ſein Vater Kammerdiener bei Sr. ajeſtät dem Könige 
Friedrich Wilhelm III. war. Bis zum Jahre 1831 blieb Böger im 
elterlichen Hauſe und wurde, nachdem er ſeine Ausbildung au 


Joachimsthalſchen Gymnaſium erlangt hatte, vom Mai 1831 bis April 1835 
Fleve des Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtituts. Am 1. April 1835 trat er als 
Charité⸗Chirurg bei der Königlichen Charité ein; am 1. April 1836 wurde 
er Escadron⸗Chirurg, am 1. October 1838 Compagnie⸗Chirurg und am 
14. October 1841 Penſionär⸗Arzt am Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut. Nachdem 
er am 8. März 1845 als Stabs⸗Arzt am Inſtitute zum Charité⸗Kranken⸗ 
hauſe commandirt war, wurde er am 18. Juli 1848 zum Regiments⸗Arzt 
befördert und erhielt am 10. October 1858 durch Cabinetsordre den Cha⸗ 
rakter als General⸗Arzt. Als ſolcher fand er a are Sr. Majeftät dem 
König Friedrich Wilbelm IV. in deſſen letzter Krankheit beizuſtehen. Am 
24. December 1859 wurde er als General⸗Arzt zum 8 der 
Armee verſetzt; am 2. Februar 1861 erfolgte durch Cabinets⸗Ordre ſeine Er⸗ 
nennung zum Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Nachdem er am 4. October 1864 General⸗Arzt des II. Armee⸗Corps gewor⸗ 
den war, fand er 1866 und 1870 auf den Schlachtfeldern überreihe Gelegen⸗ 
eit, ſein gauche bene Wiſſen und ſeine Erfahrungen zu verwerthen. Am 
9. März 1874 erfolgte endlich ſeine Ernennung zum Subdirector des 
N ilhelms⸗Inſtituts, welchen Poſten er bis zu ſeinem Heimgange be⸗ 
eide at. 

Braunſchweig, 12. Auguſt. [Karl Andree +] Die „Br. Morgenztg.“ 
berichtet: Leider haben wir heute einen Todesfall zu regiſtriren, wel . 
in der wiſſenſchaftlichen Welt überhaupt, fo beſonders in Braunſchweig das 
allgemeinſte Bedauern hervorrufen wird. Am 10. Auguſt ſtarb nämlich im 
Bade Wildungen, wohin er ſich von ſeinem Wohnorte Dresden zur Kur be⸗ 
geben hatte, Dr. Karl Theodor Andree. — Am 20. October zu Braunſchweig 
geboren, ſtudirte der Verſtorbene in Jena, Göttingen und Berlin, ſich vor⸗ 
augamerte den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften widmend, und betrat nach 1830 die 
publiciſtiſche Laufbahn, in welcher Eigenſchaft er ſeit 1843 die „Kölniſche 
Zeitung“, ſeit 1846 die „Bremer Zeitung“ und von 1848 bis 1851 die Braun⸗ 
ſchweiger „Deutſche Reichszeitung“ redigirte und 1851 das „Bremer Handels⸗ 
blatt“ gründete. Vom Jahre 1855 an widmete ſich Andree faſt ausſchließ⸗ 
lich ee und ethnologiſchen Studien. Sein bedeutendſtes Werk in 
dieſer Beziehung iſt „Nordamerika in geograpbiſchen und geſchichtlichen Um⸗ 
riſſen“, welches in Braunſchweig (Fr. Vieweg und Sohn) erſchien. Zur Her 
bung der Völkerkunde gründete er die Zeitſchrift „Globus“, welche, ſeit 1867 
im Verlage von Fr. Vieweg und Sohn in Braunſchweig erſcheinend, bereits 
bis zum 28. Bande vorgerückt und in der ganzen gebildeten Welt auf das 
Rühmlichſte bekannt geworden iſt. Gleichzeitig begann er eine neue Handels⸗ 
geographie durch feine „Geographie des Welthandels“ anzubahnen. In Leip⸗ 
ig, wo Andere zeitweiſe ſeinen Wohnſitz genommen hatte, wurde er zum 

onſul der Republik Chile für das Königreich Sachſen ernannt, welchen Poſten 
er bis zum Jahre 1870 bekleidete. Im bürgerlichen Leben zeichnete ſich der 
Verſtorbene durch einen graden und offenen Charakter, in feiner politiſchen 
durch Feſtigkeit, mit welcher, er die nationalliberalen Ziele verfolgte, in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung aber durch umfaſſende und gediegene Kenntniſſe, 
durch Klarheit und Präciſion der Anſchauung und Darſtellung, ſowie durch 
eine bedeutende Arbeitskraft aus. Es iſt tief zu beklagen, daß er ſo plötzlich 
durch den Tod von ſeinem Wirken abberufen wurde. 

Paderborn, 12. Auguſt. [Abreiſe.] Wie das Wiener „Vater⸗ 
land“ wiſſen will, würde der Biſchof Konrad nächſtens eine Reiſe 
nach Rom machen. 

Kaſſel, 13. Auguſt. [Der Kronprinz] des deutſchen Reichs 
und von Preußen iſt heute Nachmittag bald nach 3 Uhr hier ein⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhof von feinen Söhnen, den Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Heinrich empfangen worden. Zur Begrüßung 
des Kronprinzen war auch der Oberbürgermeiſter Weiſe anweſend. 
Nach kurzem Aufenthalt auf dem Bahnhof fuhr der Kronprinz mit 
ſeinen beiden Söhnen und begleitet von den Hochrufen der zahlreich 
verſammelten Volksmenge nach Wilhelmshöhe weiter. 

Dresden, 13. Auguſt. [Präſident v. Könneritz +] Der 
auf Urlaub befindliche Wirkliche Geheime Rath und Präſident des 
evangeliſchen Landesconſiſtoriums, v. Könnerig, iſt, wie das „Dresdner 
Journal“ meldet, geſtern auf ſeiner Beſitzung Weigsdorf geſtorben. 

Kempen, 12. Auguſt. [Adreſſe.] Aus dem Kreiſe Kempen 
kommt eine beachtenswerthe Kundgebung katholiſcher Volks- 
ſchullehrer. Dieſelben waren am 4. d. M. zu einer Lehrerconferenz 
verſammelt, auf der ſie beſchloſſen, nachſtehende Adreſſe an den Cultus⸗ 
miniſter abzuſenden: 10 

„E Bun. Ew. Excellenz erlauben ſich die gehorſamſt unterzeichneten 
aden oltsihullehrer des Kreiſes Kempen, denen es während der neu⸗ 
lichen Anweſenheit Ew. Excellenz in der vr 8 leider nicht vergönnt 
geweſen, ihren ehrfurchtsvollen Gruß perſönlich darzubringen, durch Gegen⸗ 
wärtiges den warm und lebhaft empfundeuen Dankfür die Fürſorge und Energie 
auszudrücken, mit der Sie, von Beginn Ihrer Amtswirkſamkeit an, die verbeſſernde 
Hand an die Zuſtände des Volksſchulweſens unſeres Vaterlandes gelegt haben. In⸗ 
dem wir bei dieſem Anlaß laut und offen bekennen, daß wir in Ew. Excellenz 
den eifrigen und mächtigen Förderer wahrer Jugend⸗ und Volksbildung ver⸗ 
ehren, geſtatten wir uns gleichzeitig, der Verſicherung Ausdruck zu geben, 
daß wir alle unſere Kräfte einſetzen werden, um die von Ew. Excellenz auf 
dem Gebiete der Volksſchule angeſtrebten Ziele, denen wir aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung unumwunden zustimmen, zu erreichen. Unſer unabläſſiges Streben 
wird es ſein, in die Herzen der uns anvertrauten Jugend neben wahrer 
Religioſität die Keime echter Vaterlandsliebe und au age Treue zu 
unſerem allergnädigſten Kaiſer und Könige zu pflanzen. Die katholiſchen 
Volks ſchullehrer des Kreiſes Kempen.“ 

Von 63 anweſenden Lehrern unterzeichneten 59 dieſe Adreſſe. 


Frankrei 


Sonnabend, den 14. Auguſ 1875 


Königliche Hoheit der 


dem 


(. * Paris, 11. Aug. [Eine Rede des Herzogs von Aumale.] 
Von den Reden, die dei Gelegenheit der Preisvertheillungen in den 


Gymnaſien zu verzeichnen find, verdient eine nähere Erwähnung bie, jetzt dem Nail 


welche der Herzog von Aumale im College von Beauvais gehalten hat. 
Die Eröffnungsrede hatte ein Abbe, welcher die Profeſſur der Philo⸗ 
ſophie verſieht, gehalten, und der Herzog von Aumale, der jetzt eben: 
falls clerical angelaufen zu fein ſcheint, ſchlug in den von dem Abbé 
angeſtimmten Ton ein. Der Schluß der Rede des Enkels von Phi⸗ 
lippe Egalité, der ſeine ganze Rede charakteriſirt, lautet: 

„Herr Dubois hat perſtanden, Ihnen den Kummer, die Hoffnungen, die 
Schmerzen, die Gemüthsbewegungen des Verbannten auszumalen, als ob 
er ſie ſelbſt empfunden hätte. Und als er uns in großen Zügen das Bild 
dieſes ſo ſchönen Landes des ſüßen Frankreichs, darſtellte, als er uns an 
allen Ruhm und ach! an unſer Unglück erinnerte, brachte er mir den Aus⸗ 
ruf eines großen Dichters, der ſein Vaterland bei der Rückkehr aus der Ver⸗ 
bannung begrüßt, ins Gedächtniß zurück: „Salve cara Deo tellus, sanc- 
tissima salve]“ Gruß dir, gottgeliebtes Land, welches Gott ſelbſt beſchützt, 
wenn es ihm die grauſamſten Prüfungen bereitet; Nation, welche Gott Kg 
mal wieder erhebt, wenn er ſie ſchlug; edles Land, heilig durch den Ruhm 
555 durch das Unglück. Freunde! liebt das Vaterland und dienet ihm! 

laubt an Gott und glaubt an Frankreich!“ 

Die Preisvertheilungen in den Gymnaſien, welche dieſes Mal 
wegen des neuen Geſetzes über den Univerſitäts⸗Unterricht eine größere 
Bedeutung als in den früheren Jahren hatten, waren jedenfalls inſo⸗ 
fern intereſſant, als ſie darthaten, daß bis jetzt die franzöſiſche Jugend 
und ihre Lehrer ſich noch nicht unter das ultramontane Joch geſchmiegt 
haben und noch wackern Widerſtand leiſten. Ob dieſer Widerſtand 


des Congreſſes und der Pariſer geographiichen Geſellſchaft, Herr Delette, 


pl Mitglieder des Inſtituts und die Delegirten der verſchiedenen Mini 
t 


Urn bildeten, wurden auf folgende Weiſe vertheilt: „M 
ruppe. Geographie, Mathematik, Geodäſie, Topographie. Ruß: 


ereinigte Staaten; Marineminiſterium. 


Hydrographiſche 0 England; Hydrographie Office. 
Pläne der Marine. Holland: Marine⸗ 


Signal Service der . bee Staaten. 


weiz; geologiſche iſches Inſti⸗ 
Na 0 gealoei ogiſches Inſti 


t. 
9 und England 
egraphen 


Profeſſor Nordenſkiold, Torell und Baron von Oſſer von der Nordpolexpe⸗ 
dition. Alle Alpenclubs, die ausgeſtellt hatten. 
Großbritannien. 

London, 11. Aug. [Parlamentariſches. — Die O'Connell⸗ 
Feier. — Die neue katholiſche Kirche in London. — Fronde. 
Zweimal — ſo ſchreibt man der „K. Ztg.“, — verſammelte ſich 
geſtern das Oberhaus, einmal um 12, das andere Mal um 5 Uhr, 
jedoch nicht etwa wegen Ueberbürdung mit Arbeiten, ſondern aus 
Mangel an Theilnahme. Die Sitzung um 12 Uhr war anberaumt, 
weil zu jener Stunde das Gerichtsreformgeſetz mit den Zuſätzen des 
Unterhauſes überreicht werden ſollte und auch überreicht wurde. Nur 
wenige Mitglieder ſtellten ſich indeſſen ein. Der Lordkanzler wartete 
längere Zeit, bis daß „das Haus voll werde“, aber es wurde nicht 
voll; als dieſe Hoffnung ſich gar nicht erfüllen wollte, kündigte er 
Vertagung bis 5 Uhr an. Auch um 5 Uhr blieb das Haus recht 
leer, auf den Oppoſitionsbänken war ſogar Niemand zu ſehen; erſt 
ſpäter ſtellte ſich ein einziger liberaler Lord ein, der in ſeiner Schüchtern⸗ 
heit den Platz öfter wechſelte. Ganz zum Schluß ſchritt noch Lord 
Stratheden and Campbell herein, um ihm Geſellſchaft zu leiſten. 
Unter dieſen Umſtänden ließ ſich in den drei Viertelſtunden, welche 
das Haus verſammelt war, eine gewaltige Menge von Angelegenheiten 
bewältigen; denn große und viele Reden ſtörten den Geſchäftsgang 
nicht. Die Verhandlungen waren rein formeller Natur. Die ſchon oft 
durchgekauten Vorlagen wurden einfach namhaft gemacht und für er⸗ 
ledigt erklärt. Die Appropriation Bill erhielt die zweite Leſung. Morgen 
treten beide Häuſer zuſammen; wichtige Verhandlungen ſtehen nicht 
in Ausſicht. — Die O'Connell⸗Feier macht jetzt in Irland ihr un⸗ 
erbauliches Nachſpiel durch. Wer hat die Störung angefangen? Das 
Fiasco der Ultramontanen wird anerkannt und im Allgemeinen keines⸗ 
wegs beklagt. Früher mußten ſich die Nationalen dazu verſtehen, im 
Gefolge der Ultramontanen herzugehen, denn es war Einigkeit nöthig, 
während beide denſelben Gegner vor ſich hatten. Das haben ſie heute 
allerdings auch noch, allein das Verhältniß der beiden Parteien unter 
ſich hat ſich verändert Früher waren die Ultramontanen die Stärkeren, 
heute ſind ſie in der Minderzahl, und die Herrſchaft des Prieſters 
ſchwindet noch ferner von Tag zu Tage. Um ſo weniger mochten 
es ſich die Nationalen gefallen laſſen, daß die Ultramontanen ſich 
den Oberbefehl anmaßten. Geſtern Abend kam es in Dublin in 
der Sitzung des Feſt⸗Ausſchuſſes über die Urheberſchaft dez Scan⸗ 
dals zu ſehr heftigen Auslaſſungen. Der Lord Mayor ſchrieb die 
Schuld den Parlaments⸗Mitgliedern Callan und Sullivan zu. Letz⸗ 
terer war anweſend und blieb die Antwort nicht ſchuldig. So 
viel iſt klar, die Feier hat dargethan, daß der Ultramontanismus 


— 


„über unſere ſüdafrikaniſchen Beſitzungen bevor. 
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alismus gegenüber in den Hintergrund getreten iſt. Beer, Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht don Preußen bel Herrn 
Er hat durch kühne Anmaßung der Herrſchaft die Nebenbuhler ein⸗ | Oberfilientenant von Richthofen, Se. königl. Hoheit Prinz Arthur 
ſchichtern wollen; er hat fie nur herausgefordert und ſeine Nieder⸗ von Großbritannien bel Herrn von Frankenberg⸗Proſchlitz, Se. 
lage offener gemacht. In Folge dieſer unangenehmen Bloßſtellung hat koͤnigl. Hoheit Prinz Georg von Sachſen bei Herrn Rechtsan⸗ 
Cardinal Cullen, der „Pall Mall Gazette“ zufolge, die vielbeſprochene, walt Pleßner, Se. königliche Hoheit Prinz Auguſt von Wür⸗ 
vom Papſte ſelbſt angeordnete irdiſche Synode um etwa vierzehn temberg bei Herrn Apotheker Roſt, General⸗Feldmarſchall Graf 
Tage aufgeſchoben, nämlich vom 15. d. M. auf den 31. d. Mts. von Moltke bei Herrn Ober⸗Poſtdirector Roſe, General von 
Alsdann werden die Gemüther ſich wieder in etwas beruhigt haben. —Kameke bei Herrn General v. Schütz, General v. Podbielski 
Mit evangeliſchen Kirchen iſt die hieſige deutſche Colonie bereits ziemlich | bet Herrn Juſtizrath Simon, General⸗Feldmarſchall Freiherr v. Man⸗ 
reichlich bedacht, aber eine ausſchließlich deutſche katholiſche Kirche hatſteuffel bei Herrn Lieutenant Rothenbach. — Der königl, Oberſt⸗ 
bisher gefehlt. Zu einer ſolchen wurde geſtern von dem Cardinal Man: Lieutenant v. Strang vom Train⸗Bataillon Nr. 5 iſt für die Zeit 
ning unter ſehr zahlreicher Bethelligung im Oſten Londons der Grund: vom 6. bis 19. September c. zum Commandanten von Liegnitz er⸗ 
ſtein gelegt. Eine Inſchrift auf dem Grundſtein bezeichnet den Zweck nannt. — Nach heute eingegangener Mittheilung des Hofmarſchall⸗ 
und den Anlaß, welcher bei dem Bau maßgebend find. Die Inſchrift Amtes entſpricht es den Wünſchen Sr. Majeſtät des Kaiſers das von 
lautet: „Während in Deutſchland eine grimmige Verfolgung der katho⸗ der Stadt Liegnitz zu arrangirende Gartenfeſt am 13. September 
liſchen Kirche wüthete, und während Erzbiſchöfe und Biſchöfe im Ger] — dem erſten Tage der Allerhöchſten hieſigen Anweſenheit — abzu⸗ 
fängniß waren, während der Erzbiſchof von Poſen im Kerker zum Gar: halten, umſomehr, da an dieſem Tage auch der große Zapfenstreich auf 
dinal der heiligen römiſchen Kirche erhoben wurde, da wurde dieſer dem hieſigen Haag ausgeführt werden wird. 
Stein gelegt, zur Erinnerung an die Treue und Standhaftigkeit der [Diebſtahl.] Einer Abtheilung der jetzt in Kreinitz bei Strehla 
glorreichen Kirche in Deutſchland.“ Vielleicht war die Inſchrift ſchon fertig, exereirenden Artillerie iſt in der Nacht vom 4. bis 5. Auguſt die Re: 
als der Erzbiſchof von Paderborn durchbrannte, und es mochte zu ſpät gimentskaſſe geſtohlen worden. Die Diebe haben ſich mit dem 
fein, fie angemeſſen zu ändern. Dafür müßte nun dem hochwürdigen darin liegenden Silber im Betrage von 3000 Thlr. begnügt und die 
Herrn, der die Worte R fo viel an ihm iſt, Lügen geſtraft Papiere und Sparkaſſenbücher liegen laſſen. 
hat, ein kleiner Schandpfahl am Kirchenthor errichtet werden. Der Zu⸗ . ’ 5 
fall will es, daß die dem h. Bonifacius, dem „Apostel der Deutſchen“ b der ler Mic ber npeſenden Sgnter Ghedtthenter 0 chat 
gewidmete Kirche auf dieſelbe Stelle zu ſtehen kommt, welche noch bis erfreuen ſich allgemeinſter e zumal die Direction es ſich ange⸗ 
vor Kurzem eine Diſſenterkapelle einnahm, die als Lady Huntingdons' legen fein läßt, durch Vorführung der beiten und neueſten Stücke das In⸗ 
Kapelle bekannt war. Die Secte, welche hier früher Gottesdienſt ab: zereſſe des Publikums zu feſſeln. — Geftern Nachmittag zogen bei einer 
5 1 Temperatur von 24 Grad im Schatten zwei Gewitter auf, von denen ſich 
hielt Wesleyaner von „Lady Huntingbon’d Connexion“, den Herrn⸗ das eine gegen 1 Uhr, das andere gegen 6 Uhr unter befti 
de gem Donner von 
1 9715 ſtehend 1 rar Bi 1 Di Ss in 3 die ſtarken Regengüſſen begleitet, Über unſerer Stadt und Umgegend entlud. 
methodiſtiſche Bewegung einleitete, die dem enterthum einen ſo ge⸗ 13, Auguft. [®emwitter. — € Aa, 
waltigen Anſtoß gab und in der Staatskirche die Bildung einer ſoge⸗ 3 Uhr Nhmittage re — —— 
nannten „evangeliſchen“ oder Lord Low Church⸗Partei zur Folge hatte. | Stadt, welches ſich in drei gewaltigen Schlägen in der nächſten Umgegend 
Alſo auch hier wieder, in Unlonſtreet, Whitechapel Road, treffen ſich die entlud. Der eine dieſer Satan fuhr in den Schornſtein des dem Ortsvor⸗ 
Extreme. Die Kirche it auf 500 Perſonen berechnet und ſoll, ohne ſteher Neumann zu Groß⸗Ausker gebörigen Wohnhauſes. Der Blizztrahl 
tödtete die am Feuer des Kamins ſtebende Ehefrau des p. Neumann und 
großen Aufwand hergeſtellt, 3000 Lſtr. koſten. Die Mittel wurden fuhr aus dem Zimmer wieder hinaus, ohne ſonſt Schaden anzurichten. Um 
Anfangs ſämmtlich von Katholiken in Deutſchland zugeſagt. Mittler: 5 Uhr zog ein zweites Gewitter auf, welches ſich ebenfalls in beftigen Schlägen 
weile aber iſt die „wilde diocletlaniſche Verfolgung“ in Schwung ge⸗ entlud und mit einem heftigen Platzregen dertunden war, jo daß die berab⸗ 
kommen und die deutſchen Katholiken brauchen ihre Gelder ſelbſt; für die 8 Waſſermaſſen ba en „alte überflutbeten. rer 
Londoner Kirche haben ſie nur 600 Ltr. übrig. Nach der eigentlichen Feler⸗] ee Richten nachſten Umgegend 
l 5 | keinen weiteren Schaden an, während es in der Richtung nach der Oder hin 
lichkeit der Grundſteinlegung hielt Cardinal Manning eine Anſprache, in ärger getobt haben muß, da der Blitz in den Dpergegenben an vier ver⸗ 
welcher er auf die Leiden der treuen Katholiken in Deutſchland hinwies und ſchiedenen Orten eingeſchlagen und 15 hat. Die Temperatur hatte ſich 
bemerkte, daß fo oft die Inſchriſt auf dem Grundſtein gelefen werde, nach beiden Gewittern wenig abgekühlt, doch die Nacht verlief ohne neue 
H Gewitter. — Auch hier iſt die Sedan feier in Verbindung mit dem am 
fie die grauſame Verfolgung jener Glaubensbrüder und ihre Stand: 2. September abzuhaltenden Kinderfeſt beſchloſſen worden und haben die 
haftigkeit und Treue ins Gedächtniß zurückrufen werde. Fortwährend, Stadtperordneten zu dieſer Feier hundert Thaler aus Kämmereimitteln 
erklärte der Cardinal ferner, gehen ihm von ausgewieſenen Prieſtern bewilligt. 
und Nonnen Geſuche um Aufnahme in feine Heerde zu, worin die , Saldenburg, 12. August. [General-Verſammlung.] Der bie 
Leiden erzählt werden, welche die Bittſteller des Glaubens halber haben ſige fiir dir ud en a am 8 — 
ausſtehen müſſen. Zum Schluß der Feier wurde ein deutſches Tedeum General⸗Verſammlung ab, die erſte, welche von dem vor kurzer Zeit neu ge⸗ 
geſungen. — In Briefen an feine hieſigen Freunde ſoll ſich Froude] wählten Vorſitzenden, Ingenieur Leiſtikow, eröffnet und geleitet wurde. 
e ß 
ereinigung der verſchiedenen ſüdafrikaniſchen Colonien zu einem Sei ib died i 
Bunde herbeizuführen, ſehr befriedigt über feine Aufnahme am Kap in ee e ee e e ee 
und durchaus hoffnungsvoll über den Erfolg ſeiner Bemühnngen aus⸗ 
ſprechen und die Abſicht kundgeben, längere Zeit in Südafrika zu 
bleiben. Dem Vernehmen nach ſteht demnächſt von Seiten des Colo⸗ 
nial⸗Amtes die Veröffentlichung einer Anzahl intereſſanter Schriftſtücke 


einem Antrage des Vorſtandes, welcher durch einen Magiſtrats⸗Beſchluß 
veranlaßt worden war. In Anbetracht nämlich, daß die dem Verein zur 
Verfügung geſtellten Löſch Utenſilien Eigenthum der Stadt find; in Anbe⸗ 
tracht ferner, daß der Brandmeiſter auf der Brandſtätte dem Publikum 
gegenüber ſeine Autorität zu behaupten im Stande ſein muß, hatte der 
Magiſtrat beſchloſſen, einen Brandmeiſter als unbeſoldeten ſtädtiſchen Beam: 
ten, ſowie einen Stellvertreter deſſelben zu wählen, dem Vereine jedoch die 
Mitwirkung bei der Wahl in der Weiſe zu geſtatten, daß derſelbe die Befug⸗ 
niß beſitzen ſolle, dem Magiſtrat für jedes der beiden Aemter drei Candidaten 
zur Wahl zu präſentiren. Infolge Antrages ſeitens des Vorſtandes pflich⸗ 
tete die Verſammlung dieſem Beſchluß bei und wählte als vorzuſchlagende 
Candidaten für das Amt eines Brandmeiſters die Stadt ⸗Verord⸗ 
neten Bäckermeiſter Schäl und Kaufmann Bock, ſowie den Stadtrath 

äger, für das eines Stellvertreters den ſchon genannten Stadtverordneten 

chäl, Pfefferküchler Fleiſcher jun. und Schloſſermeiſter Stache. Hierauf 
folgte die Eintheilung der Mitglieder in die einzelnen Abtheilungen des 
Vereins, ſowie die Wahl der Abtheilungsführer, der Spritzenmeiſter, einer 
Statuten⸗Reviſions⸗Commiſſion und zweier Delegirten zu dem Kreis⸗Feuer⸗ 
wehr⸗Verbande. Die Delegirten ſind Bürgermeiſter Ludwig und Bäder 
meiſter Schäl. Die von dem Vorſitzenden zur Discuſſion geſtellte Frage: 
„Sollen auch inaclive Mitglieder, die fomobl durch ihre Geldbeiträge, als 
auch durch ihren moraliſchen Einfluß dem Vereine Nutzen bringen, in den⸗ 
ſelben aufgenommen werden?“ wurde mit großer Majorität bejaht. Ebenſo 
erklärte ſich die Verſammlung für die Betheiligung des Vereins an der 
Sedanfeier. Da in nächſter Zeit eine Generalübung ſtattfinden ſoll, ſo wur⸗ 
den die Abtheilungsführer und Spritzenmeiſter Seitens des Vorſitzenden er⸗ 
ſucht, die Löſch⸗Utenſilien einer genauen Reviſion zu unterwerfen und die 
nöthigen Uebungen zu veranlaſſen. 


Natibor, 13. Auguſt. [Generalverſammlung des Schleſiſchen 
Farbe ereins.] Aus nahen und fernen Gauen unſerer Propinz find fie 
erbeigekommen, jene kräftigen Geſtalten im grauen Habit, welche über Wald 
und Haide herrſchen und deren Leben und Beruf von einem gewiſſen Zauber 
ummoben und bon den alteſten Zeiten an durch Dichter und Sanger ge: 
prieſen und verherrlicht wurde. Wohl hundert an der Zabl waren die Mit⸗ 
glieder des Schleſiſchen Forftvereind zu der officiellen Begrüßung Seitens 
unferer ſtädtiſchen Spitzen erſchienen, welche geſtern Abend S Uhr im Tivoli⸗ 
local vor ſich ging. Der Herr Stadtverordnetenvorſteher Sanitätsrath Dr. 
Guttmann bielt die Begrüßungsanſprache, in welcher derselbe zunächſt das 
augenfällige ſtetige Wachſen und Gedeihen Ratibors bervorbob, die Vereins⸗ 
mitglieder Namens der Stadt willkommen hieß und betonte, welchen Werth 
gerade eine emporblühende Stadt wie Ratibor, welche ſich bemühe, mehr und 
mehr in die Reihe größerer Städte einzutreten, auf dieſen Beſuch legen müſſe, 
und wie unſere Stadt Urſache habe, bafür dan bar zu ſein, daß der Schle⸗ 
ſche Forſtperein ſie zum Feſtorte feiner 3 Generalverſammlung erkoren. 
ebner endete mit einem dreimaligen Hoch auf den in nationalöconomiſcher 
inſicht fo hochwichtigen Verein, in welches alle Verſammelten laut ein⸗ 
immten. — Der Praſident des Vereins, Herr Oberforſtmeiſter b. Tramnitz, 
ſprach alsvann der „Stadt Ratibor ſeinen wärmſten Dank für den feſtlichen 
Empfang aus und brachte der letzteren ein Hoch. Unter den Klängen unſerer 
Infanterie⸗Capelle, welche eigens zum Feſte bon dem Manöperſelde bei Koſel 
dequfrirt worden war, ſuchten nunmehr die Verſammelten die mit kalten 
eiſen reich beſetzte und vom ſtädtiſchen Feſt⸗ Comite mit prächtigem 
Blumenflor decorirte gaſtliche Tafel auf, während mehrere Füßchen echten 
Pilſener Gebräus die leibliche Erauickung derpollſtändigten. Nach dem 
Vortrage mehrerer Piecen begab ſich unſere Kapelle vom Saale aus in den 
auch von Nichttheilnebmern am Seite ſtark gefüllten Garten und ſetzte dort 
das Concert fort. Die Feſttheilnehmer aber blieben der Mehrzahl nach bis 
gegen 11 Ubr Abends in gemmublicher Unterhaltung beiſammen, worauf 
unſere gewiß von ber 72 bei ſolch intenſtver Hitze, die ſich Abends im 
a zur Unerträglichkeit ſteigerte, erihöpften Gäſte ihre Abſteigequartier⸗ 
aufſuchten. 7 5 
oer angenehme Abend, bei welchem auch die Damenwelt, wenngleich auf 
die mit Sücckluft erfüllten Logen angewieſen, vertreten war, wird gewiß bei 
Allen, welche das Vergnügen hatten, daran theilzunehmen, noch lange #, 
uter Erinnerung bleiben! Was nun die vortreffliche Decoration des 905 
Locals anbetrifft, ſo iſt der herrliche Ausfall des Feſtes vor allem dem Wed“ 
wollen und der hohen Gönnerſchaft der Herren Herzog von Ratibor und 
Graf Saur ma zuzuſchreiben; wobei wir nicht unterlaſſen können, die 45 
mübungen des Herrn Handelsgärtners Schlieben hinſichtlich des geſchnzen. 
pollen Arrangements der Laubgewinde und Blumen lobend bervor giritte 
Bei einem Rundgange durch den Saal 1 800 wir zunächſt unſere Ein den 
bei der prächtigen Ausſtellung von koloſſalen Hirſchgeweihen, Rebgebörnn den 
eigenthämlichiten Bildungen, sei. Mißbildungen und Vekkeürpelenß Thon 
mit meiſterhafter Weichheit gearbeiteten plaſtiſchen Da teilung, der Herr 
ſowie den praktiſchen Erzeugniſſen aus demſelben Stefen feſſeln die don 
Herzog von Ratibor zur Deichllgung dargeboten. An en 1 und 
demſelben hohen Herrn aufgeſtellten Sec aer 15 umſomehr, da di eie 
ein großes Fangnetz unſere beſondere Aufmerkſamkeik, 


Griechenland. i a 
A. A. O. Athen. [Laurium⸗Gruben⸗Compagnie.] Ein ſoeben aus 
Griechenland eingetroffener Brief, ſchreibt der Pariſer „Tim es“ Corre⸗ 
ſpondent, erwähnt einer curiojen Thatſache, welche beweiſt, daß Griechenland 
noch immer das Land der Ueherraſchungen iſt. Die urſprüngliche Laurium⸗ 
Gruben⸗Compagnie, die beinabe einen internationalen Zwiſt provocirte, 
kaufte, während fie die Oberfläche bon Laurium ausbeutete, das mit dieſer 
Oberflache correſpondirende untere Erdreich an. Dieſes untere Erdreich, das 
nicht erforſcht wurde, zum wenigſten nicht öffentlich, blieb unausgebeutet und 
unbekannt. Da die Gompagnie nun die Oberfläche ihren Nachfolgern 
verkauft hatte, erhielt vor Kurzem ein Ingenieur von der alten Com⸗ 
pagnie den Auftrag, dieſes untere Erdreich einer Unterſuchung zu 
unterziehen. Er ging daran, nach den neu zugeſchütteten Schachten, 
die in alten Zeiten zum Betriebe der Bergwerke dienten, zu forſchen, und 
entveckte eine gewiſſe Anzahl. Er prüfte einige derſelben, und wie groß 
war ſein Erſtaunen, als er in der Mitte des Striches in einer der Minen, 
die ſeit Jahrbunderten abandonnirt zu ſein ſchien, die Handwerkszeuge der 
Bergleute an den Mauern angelehnt, kleine Häufchen von Erz hinter jedem 
e liegen, kurz, die Mine in demſelben Zuſtande fand, wie ſie die 
Griechen zweifelsohne durch irgend einen unerwarteten Angriff überraſcht, 
gelaſſen hatten. Die Mine oder die Minen waren demnach nicht deswegen, 
weil ſie erſchöpft waren, abandonnirt worden. Folglich wurden Ausgrabun⸗ 
gen vorgenommen, die zu der Entdeckung ungeheurer Schichten JSilberblei 
und Galmei, alle von unberechenbarem Reichthum, führten. Man ſchritt 
unverzüglich zu 7 r Eine dritte Compagnie mit einem Capital von 
Pfd. Sterl. 50,000 wurde durch die wehe ine der urſprünglichen Con⸗ 
ceſſtonäre gebildet, und der Brief, der dieſe e mittheilt, fügt hinzu, 
daß die von der neuen Compagnie ausgeſandten Schiffe ihre Ladung ſoeben 
in Amſterdam verkauft haben. 5 
Amerika. 5 
Newyork. [Neue Univerſität.] In Baltimore, Mary 
land, Ver. Staaten, ſoll eine neue Univerſität mit einem Lehrperſo⸗ 
nale von zwei Profeſſoren und einem Bibliothekar gegründet werden, 
und zwar durch die Munificenz eines verſtorbenen Quäkers Namens 
Hopkins, der für den Behuf die enorme Summe von 7 Millionen 


Dollars letztwillig hinterlaſſen hat. f 


Provinzial-Beitung. 

% Breslau, 14. Auguſt. [Ein entſetzliches Unglück,] fo 
ſchreibt der in Gr. ⸗Glogau erſcheinende „Niederſchl. Anzeiger“, hat 
das Füfſilier⸗Batalllon des Poſ. Inf.⸗Regiments Nr. 58 betroffen. 
Auf dem Marſche von Frauſtadt nach Freiſtadt ſind ſechs Soldaten 
vom Sonnenſtich betroffen worden und todt zu Boden geſtürzt. 
— Guch der Glogauer „Stadt⸗ und Landbote“ meldet daſſelbe traurige 
Factum.) 

[In Betreff der Manöver! meldet das Stadtblatt aus 
Liegnitz: Für unſere höchſten und hohen Gaͤſte find während der 
vom 13. bis 18. September bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Kaiſers nachſtehende Quartiere in Ausſicht genommen: Se. 
Majeſtät der Kaiſer, Se. kaiſerl. Hoheit der Kronprinz, Ihre 
kaiſerl. Hoheit die Kronprinzeſſin, die Flügel⸗Adjutanten Oberſt 
Fürſt Radziwill und Oberſt Graf Lehndorf, der Generalarzt 
Lauer und der Hofmarſchall werden im Schloſſe Quartier neh: 
men, Se. Majeſtät der König von Sachſen bei Herrn Stadtrath 
Prager, Se. königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen bei Herrn 
Kaufmann Max Beer, Se. königl. Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin dei Herrn Patticulier Borrmann, Se. 
kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Albrecht von Oeſtexreich bei Herrn 
Kaufmann E. Schneider, Se. königl. Hoheit Prinz Karl von 
Preußen bei Herrn Commerclenrath Ruffer, Se. konigl. Hoheit 
Prinz Friedrich Karl von Preußen bei Herrn Kaufmann Feodor 
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; ren Grafen Saurma in Tworkau guütigſt gelieferten ftüde, 
werner t um anderm ein rieſiger El bell a Kopf eines Lehen, N 
enders, ein Bärenkopf, ein Luchskopf, im Glen gefangen, ſowie eine Elghaut 
befinden. Dieſe Tbiere wurden meiſtens durch den Herrn Grafen ſelbſt 
egt. Außerdem prangten da an zwölf Stücke wahrbaft gigantiſche califor⸗ 
niſche Hirſchgeweihe, welche wegen ihrer ſeltenen Größe allgemeine Verwun⸗ 
derung erregten. Auch * ſind vom Herrn Grafen Saurma aufgeſtellt 
worden. Herr Gutsbeſitzer Gemander lieferte ein Geweih 
Tbiergarten gehaltenen Rothbirſche, welcher 9 Jabre hindurch in der Gefan⸗ 
a ſeinen Kopfſchmuck abgeworfen batte. Herr Oberamtmann Schröder 
ührte uns eine prächtige Sammlung von Rebgebörn und kenden 


vor, Herr Kunze von hier eine Sammlung von Seegewächſen, als Seeigeln, 


eefternen, Muſcheln ꝛc., ſowie tropiſchen Kunſt⸗ und Naturproducten mancher] B 


Art. — Die Herren Schlieben und Frank hatten eine reiche Sammlung 
Sämereien und eine den Mund b machende Collection delicater und 
auffallend großer Aepfel, Birnen⸗ und Pflaumenſorten zur Schau geſtellt. 
Vom Herrn Herzog von Ratibor war außerdem noch eine große Sammlung 
von auf das Noi och bezüglichen Karten und Plänen ausgelegt worden. 
Die Gewehrfab rik von E. Richter in Breslau ließ uns einen Einblick in ihr 
Waffenlager thun. — Kurz, die ſchöne Austellung übertraf bei der beſchränk⸗ 
ten Localität gewiß ſelbſt die anſpruchsvollſten Erwartungen, und ſo dürfen 
wir denn ſagen, daß der Empfang des Forſtvereins in jeder Hinſicht ein 
ſolenner geweſen. (Ob. Anz.) 


[Notizen aus der Provinz.] * Löwenberg. Der bieſige „Bürger: 
freund“ berichtet unterm 13. Auguſt: Im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
entlud ſich über unſerer Gegend ein Gewitter, deſſen zwar kurzer aber um 
fo energiſcherer Verlauf ein intereſſantes Naturſchauſpiel gewährte. Der gleich⸗ 
zeitig auftretende heftige Sturm peitſchie die berabſtürzenden Regenmaſſen 


und riß ſie in ſeiner Bahn dergeſtalt mit ſich fort, daß kreiſende Waſſerwirbel M 


in der Luft ſich zeigten und bei ihrer Dichtigkeit dahinter befindliche Gegen⸗ 
ſtände zeitweiſe vö 8 dem Blicke entzogen. Leider ſollte dies Gewitter nicht 
vorübergeben, ohne Spuren der Vernichtung zurückulaſſen, und zwar ſollte 
wiederum, bereits zum vierten Male in dieſem Jahre Märzdorf a. B. der 
Schauplatz des Unglücks ſein. Hier ſchlug der Blitz in einen mit Getreide 
beladenen Wagen, zödtete den Führer deſſelben (den älteſten Sohn der Wittwe 
Kindler, dem die Führung der Wirthſchaft obliegt), ſchleuderte ihn von 
feinem Sitz herunter und entzundete das Getreide, jo daß ſofort helle Flam⸗ 
men aufſchlugen. Die erſchreckten Pferde raſten mit dem brennenden Wagen 
davon, doch vermochte man bald, ſie zum Stehen zu bringen und ſo weiterem 
Unglück vorzubeugen. 5 Ä 

+ Shreiberhau. Der „Rieſ.⸗Geb⸗Bote“ berichtet von hier: Obwohl 
unſer Ort an Ausſichtspunkten und Vergnügungslocalen keinen Mangel 
leidet, ſo dürfte es doch nicht ganz überflüf 10 erſcheinen, an dieſer Stelle auf 
eine neu eröffnete Reſtauration hinweiſen. Es iſt das an den ſteilen Bö⸗ 
ſchungen des ſchwarzen Berges“ gelegene „Gaſthaus zum Waldſchlößchen“, 
welches wegen ſeiner herrlichen Lage und guten Gaſtwirthſchaft nicht nur von 
Einheimiſchen, fondern auch von Fremden gern beſucht wird. Wer von dem 
König'ſchen Gaſthofe aus den nächſten Weg nach dem Hochſteine eingeſchlagen 
und ſchon ein gut Theil des Kletterns ven ſich hat, wird freudig überraſcht, 
plötzlich vor ſich aus des Waldes Dunkel das „Waldſchlößchen“ auftauchen zu 
ſehen. Noch mehr aber wird die freudige Eee. ſich ſteigern, wenn 
der Wanderer von dem Schloßgärtchen“ aus den Blick nach dem Gebirge 
binüberſchweifen läßt. Mächtig thürmt ſich vor dem Beſchauer der Wall 
des Rieſengebirges mit all ſeinen Erhebungen und Einſenkungen auf, wäh⸗ 
rend ſich zu ſeinen Füßen das liebliche Weißbachthal ausbreitet. Dieſer 
Ausſichtspunkt — durch bequeme Wege leicht erreichbar — zählt mit zu den 
ſchönſten unſeres Ortes. 

Schweidnitz. Das königliche Landrathsamt macht bekannt: Die 
Uebungen in verſammelten Armeecorps finden am 6. und 7. September e. 
zwiſchen Ingramsdorf und Schweidnitz, am 8. September von Bögen 
dorf auf N zu und am 11. September bon Saarau nach dem 
Striegauer Kreiſe zu ſtatt. Die Truppen des Armeecorps ſind damit 
bekannt gemacht, daß an mehreren Tagen die Belegungsfähigkeit der Ort⸗ 
ſchaften durch die Einquartierungszahlen überſchritten werden muß, und 
it ihnen die Erwartung ausgeſprochen, daß Offiziere und Mann 
ſchaften ſich in dieſes Verhältniß finden werden, welches in einzelnen 
Fällen an ein Bivouakiren unter 3 der Ortſchaften erinnern 
wird. Vom 4. September c. ab tritt durchweg Magazinverpflegung ein, und 
es haben die Quartiergeber den Truppen während dieſer Zeit die Benutzung 
des Kochſeuers, der Koch⸗, Eß⸗ und Waſchgeräthe zu geſtatten. Für das ge: 
währte Quartier wird Servis gezahlt, und es haben die Gemeinde⸗Vorſtände 
dafür zu ſorgen, daß Quittung hierüber Seitens der betreffenden Truppen⸗ 
theile verabfolgt und daß ſolche ungeſaumt Behufs der Liquidation an den Landrath 
eingereicht werden. Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände haben bei Anbringung 
etwaiger Beſchwerden über große Einquartierungslaſt den Betreffenden bemerkbar 
zu machen, daß dieſelben durchaus nutzlos und als unannehmbar zurückgewieſen 
werden müßten. Pfarr: und Schulgebäude find von aller Einquartierung befreit. 
Gleichzeitig macht daſſelbe darauf aufmerkſam, daß die Truppen auf dem 
Rückmarſche in ihre Garniſon am 21. und 22. September c. den hieſigen 
Kreis nochmals berühren werden. Dieſe Quartiere (Marſchquartiere) werden 
den Quartiergebern gegen pro Mann und Tag mit 85 Reichspfennigen ber» 

ütet. — Schweidnitz wird vorausſichtlich am 4. und 5. September mit 2 
rigadeſtäben, 80 Offizieren, 2376 Mann und 187 Pferden und am 6. Sep: 
55 mit 2 Brigadeſtäben, 84 Offizieren, 2521 Mann und 188 Pferden 
elegt werden. . 

© Zabrze. Dem „Wand.“ wird von . geſchrieben: Die hieſige ev. 
Gemeinde, die ohnehin noch mit vielen Bauſchulden zu kämpfen hat, wurde 
in der Nacht zum Freitag durch einen Kirchendiebſtahl nicht unerheblich 
geſchädigt. Diebe ſtiegen durch ein Fenſter, nachdem ſie das untere Feld 
eines ſolchen e Tr h . 
Taufſteins, eine Altardecke und einen Teppich. Wenn auch die beiden Icht- 
genannten Gegenſtände keinen beſonderen Werth batten, fo war es doch bei 
dem erſteren der Fall, denn er war aus Alfenide und hatte 43 Thlr. gekoſtet. 


Berlin, 13. Auguſt. Wien ſcheint ſich etwas zu beruhigen, und da, fo: 
weit es ſich um poliliſche Aan nent handelt, die Stimmen der betre 8 
den de Zeitungs⸗Organe durch Confiscationen unterdrückt werden, ſtellt 
ſich dieſe Beſſerung im Auland noch verſtärkter dar. So legte denn heute 
Anſere Börſe auf die Vorgänge in der Herzegowina gar keinen beſonderen 
Werth und drückte dies namentlich dadurch aus, daß fte ſich mit den Oeſter⸗ 
reichiſchen Speculationspapieren, die in ziemlich feſter Haltung, mehr beſchäf⸗ 
177 als dies an manchen der früheren Tage der Fall geweſen. Franfoſen 
ſchwankten zwiſchen 495 und 496%, behaupteten die hoͤchſte Notiz nicht, 
ſchließen aber doch nur etwa 1 M. unter geſtern; Lombarden überſtiegen 
letzte Notiz im Courſe bis 175 und ſchließen ſelbſt wohl höher als bel 
Credit erreichte bei 383 ½ —84½—84 allerdings die geſtrige Notiz nicht doll: 
ſtändig. Sonſt läßt ſich von der Würfe berichten, daß Caſſawaare recht feſt 
war, die Speculation aber ſich weſentlich unthätiger 1951 Was die localen 
dierber gebörigen Werthe anbelangt, fo hob ſich bei eiwas größerer Deatplung 

er Cours für Disc.⸗Comm. um 25 P ult. 154155. Beſſer 
ährend für Laura⸗ 
Abgeber dauernd dorhanden wären, wenn auch der Cours etwas höher 
Funken machten 
„Anleihe fanden 
erab⸗ 
geſetzter 


3 Kbroe. cbt ace O. ſetzten ſich in größeren Beträgen um, ruſſi 


nennenswertb, | niche dame n leiben bli lofjalen 
75 2 len Prämien: An . lieben indeß, nach den colo 
14% t. 


ich, Oſtpr. eimi 
matter; desgleichen 


euß, 
5 Oberſchleſ. Eifenbabnbed. 
Wee Bau, Magdeb. Bau, Flora⸗Actien, mehr noch P 
Bockbrauerei und Nürnberger, Bochumer Bergwerke ſuchte man 10% theurer, 
Auch Maſſener, Tarnowitzer zogen an, Eſchweller, Phönix A, Harkort Bergw., 
Vonnersmardbütte, Kölner Di eliebt, Centrum Louise und Harpener 
ewannen Procente. — Um 2% Uhr: Credit 384, Lombarden 174, Franz. Reich (37 Mill. Hectol.), Oeſterreich⸗Ungarn (27,3 


von einem im 


hatten, in die Kirche und raubten den Deckel des ſich 


Berlin, 12. Auguſt⸗ 


FI ER 
5 S RN 
Name der Geſellſchaft. 3 3 e 3 | Cm. 
3 8 8 

eee eee ie Ak a 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G.] 51 56 | 1000 20 7800 G. 
Aachener Rückverſich.⸗Ge ii 42% 42 400 „ „ 1635 G 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 500 „ „ 700 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtaltt 22 22 1000 „ „ | 1500 8 
Berl. ee eig Sk 015 1000 „ „ —.— 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ + :- 23% 24 1000 „ „2095 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 1000 „ | „ | 6275 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. 55 Köln 15% 16 1000 , | „ | 2200 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 1000 „ „727 G 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 5 5 1000, „540 8 
Dresdener allg. Transport-B.-Ber. | 35 | 35 | 1000 , 16 890 @ 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 36 | 14 | 1000 „ „1020 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Ge . 37% 37% 1000 „ 120%| 3800.6 

ortuna, all. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 100 „ „840 ©. 

ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 12 500 „ „470 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 12%| 10 1000 „ | „ | 1339-2. 
Aol e . Geſ... 015 „ 8 . 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Gel.. 1210 500 , „480 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. . 96 | 96 1000 „ „ 6200 © 

agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 714%] 100 „ voll — — 

agdeburger 8 .⸗Geſ..] 45 31 1000 „ 20% 2450 B 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 0 500 „ „195 © 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 4%] ( 500, „ 280 B 
Magdeburger Rückderſich.⸗Geſ. .. 121% 100 „ voll] 520 B 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. ; 

zu Berlin (6% Oblig. ). 6| 6 200 „„. 103 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 7 ee ee 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 40 50 500 „ 106 85 G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 16% 17% | 1000 „ 20 628 B. 
Er F ee RE 913 500 „ J „ ren 

reuß. Bee Wa une 78 500 „ „ 315bz. u. G. 

reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin] 25 19 400, 23 740 ©. 

rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 | 12 1000 Fl. 10% 360 © 

bench Wee äliſcher Lloyd .... | 14 | 16 | 1000 „550 G 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückperſich.⸗Geſ.] 10 | 12 500 „ „210 G. 
Sächſiſche Rüdverſich⸗ Ger... 40 40 500, 8 195 © 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 18 17 1000 u. 500/20 615 5 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 0 „ „520 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 

Geſ. in Weimar 5 15 500 „ „318 G 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗⸗ 

Ketten Ge.... 23 23 1000 „ „ — 


Wien, 13. Auguſt. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 
i für die Linie Wels⸗Salz⸗ 


betrugen in der Woche vom 1. bis 
burg 209,526 Fl., Mindereinnahm 


5 N 
Verſich 


zum 7. 
e 5329 F 


1 
ö 


1495,50, e e ee Sconto⸗Commandit 155 
Berg. 84, Rheiniſche 111½5 2 5 (Bantı n. 5-8) 


ngs⸗Geſellſchaften. 


(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


e Eiſenbahn.] Die A e welche alle Schuld 
für die troſtloſen Zuſtände, in denen ſich derma 
A der dortigen Regierung beimißt, bringt heute folgende 


Auslaſſ 


Die neueſte Rumaniſche Frage dürfte, wie wir geſtern ſchon erwähnten, 
wiſchen den betheiligten Parteien zur 
rung gebracht werden, und man wird alsdann 
deutungen darüber erhalten, wie die vorhandenen 
Geſellſchaft der Rumäniſchen Eiſenbahnen und der 
Karol beglichen werden können. Die Ge a 
iſt bekanntlich reich an derartigen Ineidenzfällen; die Rumäniſchen Kammern 
haben ſich ſtets mit einer beſonderen Vorliebe den Gedanken hingegeben, daß 


in Kurzem 


en die Rumäniſche Eiſenbahn⸗ 


eſchäftsmäßigen Erörte⸗ 
bete bald einige An⸗ 

ifferenzen zwiſchen der 
Regierung des Fürſten 
ſchichte der Rumäniſchen Eiſenbahnen 


die Deutſchen das edle Rumäniſche Volk ausſaugen, und unter dem Dede 


mantel dieſer durch alle Tonarten variirten Idee haben fie die Rechte und 
Privilegien der Geſellſchaft zu beſchneiden geſucht, wo dies nur eben anging. 
Wir können auch das jüngſte Attentat des Bulaxeſter Bojarenthumz nur für Nüböl per 100 
einen erneuten Verſuch anſehen, der Geſellſchaft Feſſeln anzulegen, ihre ſelbſt⸗ 
tändige Stellung zu Fan ale und fie fo für alle jezigen und ſpäteren 
en. In der That können wir uns 
kaum einen anderen Beweggrund für die bekanntlich auch zum Beſchluß er⸗ 
hobene Motion des Abgeordneten Germani denken, der zufolge die Rumä⸗ 
niſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſobald ihr die in der bekannten Zuſatzconvention 
ſtipulirten Beträge übergeben ſind, der Rumäniſchen Re üben 
Eiſenbahn ſammt Material als Eigenthum abzutreten haben ſoll, ı mat 
wird in der Rumäniſchen Kammer ſicher darüber unterrichtet ſein, mit wie 
großen Schwierigkeiten die Exploitation eines ſolchen, aus einem einheitlichen 
Syſtem herausgeriſſenen Strecke ift, wie viel 1 von 
beitskraft fie erfordert und wie wenig ſie Nutzen \ 
dem gegenüber der Antrag eines anderen Abgeordneten, der kurz und bündig 
En Rumäniſchen Eiſenbahnnetzes vorſchlug, der aber 
\ erückſichtigt wurde, weil es den anf aut Kreiſen nicht 
auf eine legale Erwerbung der Bahnen, i 
möglichſt geringen Koſten die abſolute Herrſchaft über das Unternehmen zu 
u Regierung 118 Eigenthümerin irgend 
eines Stücks der ein zuſammenhängendes Ganze bildenden Bahnen iſt, liegt 


umuthungen mehr traitabel zu 


den Ankauf des 
gar nicht weiter 


ern. Denn wenn die 


Rumäniſche 


machen. 


es in ihrer Hand, die Gefellſchaft fo 


wickelung zu hemmen, 


Differenzen 
Werth der ganzen Unternehmung me 
mag noch ganz außer 


hr und me 


t bleiben, daß die g ſel 
gegen ihren Willen gezwungen fein wird, die rentabelſte oder doch die wich⸗ 


ligſte Strecke für den Staat in Anspruch 
ziert dieſes Völkchen an der unteren Donau 
acht aufſpielen möchte, bekanntlich nicht. t 
niſchen Kammer iſt jo, wie es jetzt vorliegt, für die Geſellſchaft unannehm⸗ 


macht 


0 


ringt. 


ſondern darau 


ankommt, 


ge! zu beunrubigen, ihre Ent⸗ 
über Differenzen zu ſchaffen und ſo den veränderten 
herunterzudrücken. 4 N 
umäniihe Regierung felbft ſchleſiſcher weißer 19,50 bis 


Geld und Ar⸗ 
Viel richtiger war 


ſich mit 


ein Stück der 
ll, denn man 


Dabei 


zu nehmen, denn Beſcheidenheit 
„das ſich gar zu gern als Groß⸗ 
Das ganze Verlangen der Rumä⸗ 


bar, mag die Verwaltung der Letzteren es vielleicht für opportun halten, 90 
Zugeſtändniſſe zu machen, um ihr Beſitzthum in Rumänien in Frieden exploi⸗ feinſter über Not 
tiren zu können, fo wird fie doch nie eine Zerstückelung eben dieſes Beſitz⸗ 
thums zulaſſen dürfen, denn dies hieße nur den Gegnern neue Waffen in 


Hand geben und den 


Appetit des Bojarenthums reizen. Wir glaube 
es dienlich ſein wird, dieſen Standpunkt feſtzuſtellen, bevor noch die 
renzen beginnen, in denen man neue Abmachungen zu 
beſtrebt ſein wird, welche irgend ein Rumäniſcher 


ſpäter ebenſo küͤckſichtslos durchlöchert, wie die letzte Convention. 


[Europas Getreideproduction.] Der Getreidebau in den wichtigſten 


n daß N 
Confe⸗ 
Stande zu bringen 15,50 —16,50 Mark. 
bgeordneter vielleicht 


Productionsländern Europas umfaßt nach den neueſten Ermittelungen fol⸗ 


oder 38,6 t 
60406 %, in Frankrei 


Großbritannien 4,507,413 Hectar oder 23,1 


oder 48,8 &, in Danemark 870,167 Hectar oder 39,8 
Zieht man lediglich die abſoluten, zum Getreidebau 


Hectar oder 20,8 . 


gende Flächen: im Deutſchen Reiche 15,000,000 


produchben Fläche (excl. Waldland), hiervon in 


ectar oder 40,2 % 
reußen 9,717,207 Hectar 
13,738,386 Hectar oder 32,4 &, in Oeſterreich 
Hectar oder 33,6 , in Ungarn 4,994,901 Hectar oder 27,0 %, in 


der 


%, in Belgien 909,784 Hectar 


„in Holland 447,925 


verwendeten Flächen in Betracht, fo ſteht hierin das Deutſche Reich in erſter, 


rankreich in zweiter und 
ntheil an der productiven 


der größte Theil des productiven Bodens (faſt die 


Cerealien gewidmet ift; 
ee — Was die 


15 Sa e e ucen betri 
inie Rußland mit 494 Millionen Hectoliter, einer 


Oeſterreich⸗Ungarn in dritter 

läche iſt aber Belgien dasjenige Land, in dem 
ölfte) dem Anbau von 
m folgen dann das Deutſche Reich, Dänemark und Roggen fein 29,50 —30,50 Mark, Hausbacken 27 
fit, Jo lebt in weitaus erſter Fultermehl 1112 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 
Summe, welche nur von 


inie. 


Nach 


dem 


Deutſchland wenigſtens zur Hälfte erreicht wird. Nach Rußland folgen: da 


Deutſche Reich mit 250 Mill. Hectol. 


rankreich mit 236 ill. a 
125 5 15 i „3 Mill. Hectol., 


die 


8 
davon Preußen 167,8 Mill. Hectol.), 
ereinigten Staaten von Amerika mit 


ill. Hectol., Großbritannien mit 113,9 Mill. Hectol., Oeſterreich mit 


87,5 Mill. Hectol., Ungarn mit 70 


Mill. Hectol., Schweden und Norwegen 


mit 23,8 Mill. Hectol., Belgien mit 23,3 Mill. Hectol., Dänemark mit 20,1 


Mill. Hectol, Holland mit 10,5 Mill. Hectol. Den meiſten Weizen liefern: 
Rußland (150 Mill. l D 


Staalen von Amerika m ill. 
Deutſche Reich (82 Mill. van) 
ectol.), 


Hectol. 


9. A Mill. 


ra 
(66 


Hectol. 
„Spanien (61,1 

Durch Anbau von Rog 1 
das Deutſche Reich (62 Mill. See 


die Vereinigten 
kill. Hectol.), das 
en ragen ber: 


Nochwaare 184—23 


21,25 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli⸗Auguſt 22,95 M. 


5. 
23,20 M. bez., pr. October⸗November 23,3025 M 
December — M. 


ü eke 59 M. Gld., pr. Auguſt⸗September 59 M. Gld., pr. Septem⸗ 
vember⸗December 60,8 —61 


Kündigungspreis — M 


Gebinden — M. bez., „mit Faß“ pr. Juli⸗Auguſt 56,4—56,1—56,2 
e ene 56,4 —56,1—56,2 M. bez., pr. September⸗October 57,2 
7 


preis 56,2 M. 


weißer 


— 


N in (15 1 7 
einigten Sale 
Millionen 


17 


Be as Bee aig U Mi Hafer endli 
2 


von 


N K tcirt Roggen und 
andere Cerealien und erzeugt nicht ſo viel Mehl, als es ſelbſt gebraucht. 
Jahre 1872 wurden für 334,5 Mill. Fres. Brotfrüchte und . 


Mill. Fres., A M 
Dreh Ausfuhr 234,3 Mill. Fres.), er (Einfuhr 236,6 Mill. Fres., Aus⸗ 
u 


M. a 


„bez., pr. 
7 October⸗November 220-222 —221 M. bez., pr. December 223—224,7— 


bez., weſtpreußiſcher 156—182 M. bez., ruſſiſcher 155—186 M. ben umge» 
n > 
M. ab Bahn Ne . Frübjabr 168167 — 188 


M. de. — Getundier— Nut y 
ez. — Gekündigt — ndigungspreis — M. bez. — E 2 
9 M., tterwaare 166—183 M. Wei Pr 


25,75 M. — Roggenmehl Nr. 0 24,50—23,50 M., Nr. 0 und 1 28,25 — 


bez., pr. Auguſt⸗September 22,95 M. bez., pr. September⸗October 23,25— 
5 . bez., pr. November 
ar — Gekündigt — Eine. Kündigungspreis — M. 
Winter⸗ M. Dee Rübſen — M. nach Qualität bez. 
ilogr. loco ohne Faß 58 M. bez., mit Faß — M. bez., pr. 


Oelſaaten: 7 


er:October 59 — 59,1 M. bez., pr. October⸗November 59,8 M. Gld. pr. No⸗ 
1 [ M. bez., pr. December⸗Januar — M. bez., pr. 
April⸗Mai 1876 63,6 M. bez. und Gld. — Gekündigt — Ctur. Kündi⸗ 
ungspreis — M. — Leindl loco 58 M. — Petroleum per 100 Kilo incl. 
Faß loco 23 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,5 M. bez., pr. Auguſt⸗September 
22,5 M. bez., pr. September⸗October 22,6 M. bez., pr. October⸗November 
— M. bez., pr. November⸗December 24 M. Gld. — Gekündigt — Barrels. 


Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,9 M. bez., mit 0 5 
e. 


7 


M. bez., pr. October⸗November 57—56,5—56,9 M. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December 56,8 —56,7 M. bez., pr. März⸗April 1876 — bez., pr. 
April⸗Mai 58,4 —58 2 M. bez. — Gekündigt 130,000 Liter. — Kündigunas⸗ 


+ Breslau, 14. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war / 
die 


Stimmun 15 Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot und un⸗ 
reiſen. 
Weizen, hohe 0 erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
0,80 — 22,80 Mark, gelber 19,50 —20,50— 
Mark, feinſte Sorte über Notiz 1 75 f 
Ro 8 gen, nur feine, trockene Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. 15,80 
bis 16,80 —18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 — 15 Mart, 
weiße 15,80 16,80 Mark. . 
Hafer wenig verändert, per 100 Kilogr. 14,80 —15,20—17,20 Mark, 


iz. 
Mais bernadjläffigt, per 100 Kilogr. 14—14,20 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 
Lupinen mehr offerirt, per 100 Kilogr. gelbe 16 — 17 Mark, blaue 


Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
2 une aten gute Kaufluſt. 
Schlaglein wenig verändert. ; 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 27 20 25 50 24 


Winterraps 26 75 25 75 24 75 
Winterrübſen 26 25 24 75 24 25 
Sommerrübſen — — — — — — 
Leindotter. 19 7 9 — * — 2 
Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark, Winter 


monate 7,50 Mark. Br 
Leinkuchen hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 
Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſaß, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
r. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Mehl ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—32 Mark, 
50—28,50 Mark, Roggen⸗ 


| Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 13. 14. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei ooo 331%62 331¼%81 332%50 
Luftwärme + 19% + 15% > 14°2 

unftorud--.....4.: 6% DL a 15 - el 
Dunſtſättigung 71 pCt. 9 pCt. v 

1 5 W eg ae | 5 5 
F bedeckt, Regen. wolkig. eiter. 
Wärme der Ohen MT 7 Uhr Morgens + 173. 


Breslau, 14. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 2 Cm. U.⸗P. — M. 48 Cm. 


l Wechsel-Course, 
Amsterdam 10e. 8 T. 35 
4 


do. do, 2M. 
Augsburg 100 Kl. 2 M. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4 
Keipzig 106 Thlr. 8 T. |5 
London 1 Last 3 M. 2 
Paris 100 Fres, 8 T. 4 
Patersburg IR. 3 M. 4 
Warschau 1008 R. 8 T. 4 
Wien 100 Fl.. 8 T. 1 


Fonds- und Geld-Lourse. 
reh. Staats - Anleihe! Ah 


Biasts-Anl. 4½ ige 


do. consolid. 4 
do. 4% ige. „A 
Btaate-Schuldscheine, .|: 


Berliner Stadt-Oblig, . 10 


ben ons 


Posensche 4 
Schlesische 3 
„ Kur- u. Neumärk. 4 
Pommersche 4 
I Posensche, ....» 4 

Preussische 4 

Westfäl. u. Rhein. 4 

Sächsische 4 
c Schlesische 4 
Badische Präm.-Anl. 4 
Baierische 4% Anleihe 4 
Cö!n-Mind.Prämienach.|$ 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 252 50 bıG 
Badische 35 Fl.-Loose 139,90 8 

Braunschw. Präm.-Anleihe 76,00 ba 

Oldenburger Loose 14% bz 


id. — — d. — Tremd.Bkn. 99, 83 dz 
77 Oest, Bkn, 184.26 bz 
Bover 20,40 © do,Silbreld, 184,00 bz 


Ducaten 957 @ 
Napoleons 16,28 6 do, 


Imperials 16,64 & [Russ. BK. 280.60 bz 


Dollars 4,17 6 


3 — 
Hypotheken-Lertifioate, 


Sn Bee Obl. 
Unkb. 


5 
Pfb.d.Pr, vn 


do. do. 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pib]4 
Kündbr, Cent.-Bod.- Cr. fd 
Unkünd, do. (1872) 
do, rückbz. & 110% 


do. do. 4% 101,50 bz 


do. 
Unx.H. d. Pr. Bd. Ord. B. 5 
do. III. Em. 40.0 


Kündb.Hyp.-Schuld. do. 8 | 


Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 
Pommm, Hypoth.-Briefeſb 
Goth. Präm,-Pf. I. Em.|5 
do. do, II. EA. Js 
do, 5% Pl. rkalbr. mI IU 


do. 4% do. do. m. 110 4%. 99,40 ba 


Meininger Prüm. - Pfä.|4 


Oest. Silberpfaudbr. 6% 54,50 U 


do, Hyp.Crd.Pindbr.|5 
Pfib.d,0est Bd.-Or.-Ge. 5 
Behles.Bodener.Pfadbr.|6 


do, 0. 
Büdd, Bod.-Cred.-Pfdb. ö 


Wiener Silberpfandbr. 8 % 55,00 8 
— eg) 


‘Ausländische Fands. 
5467,60 -40 etbz 
4 ½%%64, 40.30 brB 
4 114,% 0 


Ost. Bilberrente. . 4 
do, Papierrente .. 
Ad, Ser Präm.-Anl. . 
do, Lott.-Aul. v. 60% 
do, Credit-Looses 
do, Ger Loo e. 

Russ Präm.-Anl. v. 64/5 


1866/5 207.00 ba 


do, do. 

do, Bod.-Cred.-PIdb. .\d 
Buss.-Pol. Schatz - Obl.|4 
Poln. Pfandbr. III. Em.|4 
Poln, Liquid,-Pfandbr.|4 


Türkische Anleihe. 5 
Ungz. 5% 8l.-Eisenb.-Anl. 8 


Schwedische 19 Thlr.-L Os — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 40,30 & 


Türken-Loose #2,00 ban 


iin 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, 


Berg Märk. Serie IL. 44 
do. III. v. 8.38.03 
do, do, 1.04 


do, Hess, Nordbahn 5 
Borlin-Görlitzuese ee» 5 
40. 4 


Ma 96, 
Lit. C. 4% 97,76 6 


do. . 
Breslau-Freib. Litt. D.|4 
do. 


do. E. 4½ 
do. do. F. 41½ 
do. do. 6.4 
do. do, I. 4 
do. do. 15 
Oslu-Minden . III. 4 
do, . do, 11 
do, . IV. 4 
v. 4 


do. u... 
Halle-Sorau-Guben . 45 


Hannover - Altenbeken/44, 
+45 


Märkisch-Posener 

FN.-M. Staatsb. I, Ber.|4 
do, do, D.8er.i4 
do, do, Obl. Lu. II. 4 
do. do. II. Ser. 4 


Uberschles. 4. 4 
do. S. 3% 
do, GG. 4 
do. D,. vr. 4 
do, E. 3 
do, F.. 4 
do. GG. 4 
do. LI. 4 
do. „„ 5 


do, Brieg-Neiase .i4 
de, Oosel-Oderb,|4 
40. do. 
do. Stargard-Posen. 4 
do, do. Em. A 


Ostpreuss. Südbahn 
achte - Oder - Ufer-B. , 
Sch cw. Eisenbahn ., 
Chemnita-Komotau 
Dux-Bodenb ach. 
do. II. Emission. 
Prag - Dunn 
Gal, Carl-Ludw. Bahn. Js 
do. do. neueld 
Kaschau-Oderberg .;« 
Ung. Nordostbahn 


‘Ung. Ostbahnn 8 
Lemberg - Czernowitz J 
do. do, 5 
do, do. ULIS 


Mährische Grenzbahn . ö 


neue tr. 


40. 
FKronpr. Rudolph-Bahn/b 
Oeotzrr.- Französische .|3 
do. do. neueſa 
do. südl, Staatsbahnſs 
eg, neue 
do, Obligationen, . 
N rsgnau-Wien II. 
do. DL ; 
40. 1 


Bank-Discont 8 pCt. 
Lembard-Zinztuss 6 pCt, 


Berliner Börse vom 13. August 1875. 
„elsenbahe- Stamm - Ation. | 


Aschen-Mastricht.] 1% 
Berg.-Märkische ‚| 3 


= 
a5» 
* 


＋ 


m 
— 


S SSS 


3 
Präm.-Anleihe v. 18563 
4 
3 


=. 


4, 110,10 556 


2 


Wargchau-Wien. 11 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts-Aotlen, 


SSS GSS 


:Z2:11— ꝓö ü— —᷑: : —ę—òꝶ — — 


Berl. Bankverein. ] 5 % 
Berl. Kassen-Ver, 15 


4 * 


Coburg. Ored.-Bk.] 4 
Danziger Priv.-Bk.| 7% 
Darmst; ‚Oreditbk.|10 


— 1358,00 B 
— [31656 bas 
Disc.-Com.-A. . 414 


Genossansch,. -Bk.| 3 


Goth. Grundered.BI 8 
Hamb. Vereins-B.|108 


Dre nm ne 


Luxemburg. Bank. 8 


Moldauer Lda.-Bk.| 5 
Nordd, Bank 10% 
Nordd. Grunder. B. 7 
Oberlausitzer Bk.| 0 
Oest. Ored,-Actien] 5% 
Ostdeutsche Bank] 4 
PosnerProv.-Bank| 7% 
Preuss. Bank-Act. 20 
Pr.-Bod.-Or.-Act. B.] 0 
Pr- Cent.-Bod.-Or.] 9% 
Sächs. R 60 % I. 8,112 
Sächs. Cred.-Bank| 0 
Schl. Bank, - Ver. 6 
Schl. Vereinsbank] 7 
Thüringer Bank .| # 


= 
GSS 
6117. u a 


= 


Berl, Prod.-Makl.B 12% 


SR9909000990 


nn nn 


SSS 
** 
K 


2 


Donnersmarkhütte) 


5 
2 

5 8 

2 S 

— — 


Saves 
Es 


- on. E 
D 


Taruowitz. Bergb. I 


* 
»am © 
* 


* 
28 


1 * 
TD TFT EI 
2 


Mäbr,-Schl,Oertralbah | fr. 


SSS DSS 


ti 


Wilhelmshütte Mall 


8 
a ek 


gliede der Enquste⸗Commiſſton für Sicilten ernannt. 


Conſtantinopel, 12. Auguſt. Der engliſche Botſchafter, Elliot, 


hat heute bei dem Sultan eine einſtündige Audienz gehabt. Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung in derſelben war dem Vernehmen nach die 
Finanzlage des türkiſchen Reiches, der Ausbau der türkiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, die Rechtspflege, ſowie die Unterdrückung der Sclaverei und 
die Angelegenheiten der Herzegowina. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
. 2 Wolffs 1 a 
rankfurt a. M., 13. Auguſt, Nachmittags 2 30 Mi s 
Courſe.] Londoner Wechfel 20450 Rate un. 80, er 51800 


Bodmiſche Westbahn 171%. Eliſadethb. 162. Galtzier 201%. Franzofen “) 


247%. Lombarden ) 86%. Nordweſtbahn 130. Silberrente 67%. ier⸗ 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 93%. Ruſſen 1872 1034. Ame es 1882 
—. 1860er Looſe 121. 1864er Looſe 314, 60. Ereditactien*) 191. Bank⸗ 
actien 841, 00. Darmſtädter Bank 128. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 74%. Fe e ene 746. do. Wechslerbank 75%. 
Deſterr.⸗deutſche Bank 81. Meininger Bank 82. Hahn'ſche Effectenb. —. 

rob. ⸗Disc.⸗Geſellſchaft — Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 101. 

berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 179, 80. do. Schatz. 
anweiſungen alte 97%. do. Schatzauw. neue 96. do. Oſtb.⸗Obl. 1. 
baut Wabeilſ cee 1585 a ä 11 e 87 /. Reichs⸗ 

nl: ne 6. — Privatdiscont — 125 ia . 
beige Safe et \ p Internatianale Specu 

a uß der tie: Creditactien 191%,. 1860e 12² 

Franzoſen 247%, Lombarden 86%. 15 a 
gem medio reſp. per ultimo. 


20, 42 Br., 20, 34 Gld. 
50 Br., 178, 50 Gld., Paris 80, 40 Br., 79, 80 Gld., mere Wedel 


„ Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl feſt, loco 61. 
October 61, per Mai per 200 Pfd. 64%. Spiritus ſtill, per an 
er⸗ 


Liverpool, 13. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle. H 
’ allen, davon 


Egyptian 8%. 
Uppland nicht unter Lowmiddling September⸗October⸗Lieferung 7% D. 

ancheſter, 13. Auguſt, Nachmutags. 127 Water Armitage 7%, 12r 
Water Tavlor 8%, 201 Water Micholls 10%, zor Water Gidlom 1144, 30r 
Water Clayton 12, 40r Mule Mavoll 11%, 40x Medio Wilkinſon 13%, 36r 
Warpeops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 6or Double 
Rete Ken Printers % ½ 8% pfd. 114. — Mäßiges Geſchäft, 

reiſe ſehr feſt. 

Petersburg, 13. August, Nachmittags 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 3370, do. 5 OR 3 Mt. 283. do. Auer 
3 Mt. 166. do. Paris 3 Mt. 350%. 1864er Pram.⸗Anleihe 234. 
1866er Präm.⸗ Anleihe 234. - Imperials 5, 95. Große Ruf, Eiſen⸗ 
bahn 157. Internationale Bahn I. Emiſſton — do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 106%. 

Petersburg, 13. Auguſt, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 49, 25, per Auguſt 49, 25. — Weizen loco 12, 25, pr. Auguſt —. 
Roggen loco 7, 10, per Auguſt 7,00, Hafer loco 4, 60, per Auguſt —, —. 
Hanf loco 31, 50. Leinſaat (9 Pud) 12, 00, per Auguſt loco —, —. 
Wetter: Heiß. 

Antwerpen, 13. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen unverändert, däniſcher 29. Roggen be⸗ 
hauptet, Taganrog 20. Hafer matt. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 13. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. n 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 2444 bez. und 
Br., per Auguſt 24% bez., 24% Br., per Sept. 24%. bez., 24% Br, per Sep⸗ 
tember⸗December 25% Br., pr. October⸗December 26 Br. — Steigend. 

Bremen, 13. Auguſt. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 10,15, pr. September 10,25, pr. October 10, 45, pr. November⸗Decem⸗ 
ber 10, 75. Höher. 


—— — — — — 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Auguſt. 


Bar. Abweich. Wind⸗ 
Therm. Allgemeine 
Ort ie Reaum. Ml. N Himmels Anficht. 
; Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 335,1 8,21 — NO. ſtark. Ibewöͤlkt. 
7 Petersburg 332,7 12,4 SW. ſchwach. bedeckt. 
1 


ga 5 m 
7 Moskau 327,4 14,6 
7 Stockholm [333,6| 13,9 
7 Skudesnäs] — — 
7 Gröningen 335,1 15,7 
7 Helder 335,1 15,9 
7 Hernöſandſ 334,2 10,6 
7 Chriſtianſd.— — 
7 Paris 337,21 14,9 


W. leb bewölkt. 
* Si. ch bedeckt. 
SW. rg bewölkt. 
NO. mäßig. halb bewölkt. 


SSW. lebhaft. bewöltt. 


1 Preußiſche Stationen: 

6 Memel 335,2 13,0% — 1 SW. mäßig. trübe. 

7 Königsberg 334,7 13,6 — 1,1 [S. ſ. ſchwach. wollig. 

6 Danzig 335,1 14,3 23 — bedeckt. 

7 Coͤslin 334,01 15,0 2,6 JO. ſchwach. bewölkt. 

8 Stettin. 1333,11 1681 3 | — heiter, 

6 Hein 30 196 30 NW. ſchwach. bewölkt. 

6 Berlin 333,4) 15, 3,6 SO. ſchwach. ganz bewölkt. 
6 Poſen 332,5 15,0 2,9 W. mäßig. trübe. 

6 Ratibor 328,6 17,0 5,43 S. mäßig. heiter. 

6 Breslau 330,44 17,0 4,7 S. ſchwach. heiter. 

6 Torgau 332,4 15,4 3,4 SW. ſtark. Gewitter. 

6 Münſter 332,8 14,1 2,1 Ss. chwach. bewölkt. 

6 Koln 334,9 15,9 2,9 SW. mäßig. zieml. beiter. 
6 Trier 330,6 16,3 4,3 W. ſtark. trübe. 
Flensburg 335,6 14,44 — SW. ſchwach. wolkig. 

6 Wiesbaden 332,1 16,6 — SW. lebhaft. bedeckt. 


— ſ— .. K KKK 


[Militär⸗Wochenblatt.] Stürmer, Zeug⸗Lt. vom Art.⸗Depot in 
Neiſſe, Franke, Zeug⸗Li. vom Art.⸗Depot in Poſen, zu Zeug⸗Pr.⸗Lt. beför⸗ 
dert. Manché, Oberſt⸗Lt. und etatsmäß. Stabsoffiz. im 1 in Se 


Nr. 12 und commdrt. zur Dienftleiftung beim Drag.⸗Regt. Prinz Albrecht 
von Preußen (Litthau.) Nr. 1, mt der Führung dieſes Ne 5 1555 Ste s 


\ ſchen Ard 80 una 

—  —— —  —  _|y 
Nom, 13. Auguſt. Das Präfidium der Deputirtenkammer hat 

an Stelle des Deputirten Vare den Deputirten Gravina zum Mit⸗ 


17 als 
v. R 


rt. von der Inf. 
r. 23, der Abſchied 
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[Die Auguſt⸗Sternſchnuppen.] Der „D. R.⸗Anz.“ ſchreibt: Die Er: 
ſcheinung der Sternſchnuppen oder der fallenden — iſt von jeher nicht 
nur eine Ouelle — — Anregung geweſen, ſondern namentlich auch ein 
Gegenſtand des Forſchens nach ihrem wirklichen Urſprunge und ihrem eigent⸗ 
lichen Weſen. Noch mehr aber haben die von Zeit zu Zeit auftretenden 
Sternſchnuppenregen durch die — nanci Anzahl der einzelnen Sternſchnuppen 
innerhalb weniger Stunden das Staunen und die Bewunderung aller Völker 
ſeit den älteſten Zeiten der Geſchichte erregt und in der neueren Zeit durch 
ihre doppelte Periodicität der jährlichen Wiederkehr und der größeren Inten⸗ 
ität nach dem Verlaufe einer gewiſſen Reihe von Jahren, ſowie durch ihre 
jetzt als 8 erkannten und feſtgeſtellten Bahnverhältniſſe den kosmiſchen 
Urſprung der Sternſchnuppen außer Frage geſtellt und gezeigt, daß dieſe 
Koͤrperchen nicht planlos im Raume zerſtreut find, ſondern daß ſie ſich hier 
und da in dichteren Anhäufungen vereint vorfinden, welche zu beſtimmten 
Zeiten der Erde Dean während dieſe ihre jährliche Bahn beſchreibt. Die 
beiden auch im 55  betannteiten Sternſchnuppenſchauer dieſer Art find die 
des November (13. 14.) und des Auguſt (9. bis 12.); die am 10. Auguſt ber 
ſonders häufig fallenden Sternſchnuppen wurden früher auch die brennenden 
Thränen des heiligen Laurentius (deſſen Namenstag auf den 10. Auguſt 
fällt) genannt. Weil die meisten Sternſchnuppen dieſes Meteorſchauers aus 
dem Sternbilde des Perſeus berzukommen ſcheinen, hat man dieſes ganze 
Auguſtphänomen der Sternſchnuppen gegenwärtig Perſerden genannt. Der 
Director der Sternwarte 2 Mailand, Schiaparelli, dat nun zuerſt im Jahre 
1866 nachgewieſen und in ſeinem größeren Werke (Entwurf einer aſtronomiſchen 
Theorie der Sternſchnuppen von J. V. Schiaparelli), herausgegeben und aus 
dem italieniſchen Manuſcript überſetzt von G. v. Boguslawski, Stettin, V. 
D. Nahmer, 1871, näher begründet, daß die Bahnen dieſer Perſeiden fait 
identiſch find mit der Bahn des großen dritten Kometen von 1862, deſſen 
Umlaufszeit nach Oppolzer in Wien 121% Jahre beträgt, ferner, daß dieſe 
Perſelden oder der Auguſt⸗Sternſchnuppenſchauer das Product der in entle⸗ 
genen Zeiten erfolgten theilweiſen Auflöfung dieſes Kometen find und daß 
die einzelnen Theile deſſelben im Laufe der Zeiten einen vollſtändigen Rin 
bilden, welchen die Erde alljährlich in den Tagen dom 9. bis 12. Auguſt 
durchſchneidet und deſſen in den Bereich ihrer Anziehungskraft gelangenden 
Theile in Folge ihres Erglühens innerhalb unjerer Atmoſpbare in einer durch⸗ 
ſchnittlichen Höhe von 15 bis 18 Meilen uns als Sternſchnuppen ſichtbar 
werden, während der Mutterkomet ſeine Bahn inmitten des zugleich von ihm 
erzeugten Ringes fortſetzt. Einzelne Theile dieſes Ringes ſind dichter mit 
Meteoren beſeßzt, als andere; trifft die Erde dieſe an Meteoren dichteren Theile 
des Ringes, fo findet auch ein reicherer Sternſchnuppenfall des Auguſt⸗ 
ſchwarmes der Perſerden ſtatt, als in anderen Jabren; dies ereignete 
ſich nach den Auer eg e ip in den Jahren 830 bis 841, 925 
bis 933, 1029, 1243, 1451, 1779 und 1789, woraus man auf eine 
Periode von circa 108 Jahren der größeren Entfaltung des Phänomens 
ſchließen kann, fo daß wir in dem nächſten Jahrzehnt möͤglicherweiſe 
auf einen noch großartigeren Sternſchnuppenfall in den Tagen vom 
9. bis 12. Auguſt rechnen können, als er in den letzten Jahrzehnten 
regelmäßig jedes Jahr an dieſen Tagen ſtattgefunden hat; ſeit dem Jahre 
1873 ſcheint überdies eine raſchere Zunahme des Glanzes der Entfaltung 
eingetreten zu ſein, wie aus einer Vergleichung der ſtündlichen Anzahl der 
einzelnen Sternſchnuppen in denſelben Tagen vom 9. bis 12. Auguſt von 
18711874 hervorgeht. Allerdings wird in dieſem Jahre der mr 
in den erſten Abendſtunden der, näcittommenben Tage nur die größeren 
e ee SEE RE ak oiendnnap 

en en, in en rbaup: e rei E ernſchn ei 

entfaltet, raſch in langgeſtreckten Bahnen ſich aufeinander — 
teore allen Freunden und Bewunderern des Sternenhimmels ein ſchönes, 
durch die Plötzlichkeit und den Glanz der Erſcheinung uͤberraſchendes Schau⸗ 
ſpiel darbieten und den Forſchern neues Material zur Ergründung der phyſi⸗ 
ſchen Beſchaffenheit dieſer „Infuſorien des Weltalls“ liefern. Die neueren 
ſpektroſkopiſchen Unterſuchungen haben die ſchon früher gehegte Vermuthung 
beſtätigt, daß der Kern der einzelnen Meteore feſt oder flüſſig, aber in glühen⸗ 
dem Zuſtande iſt, weil er ſtets ein continuirliches Spectrum giebt, daß da⸗ 
gegen die Schweife der Meteore, welche oft noch minutenlang nach dem Er⸗ 
löſchen der größeren Sternſchnuppen ſichtbar bleiben, meiſt aus fein vertheilter 
ſtaubartiger Materie inmitten glühender Gaſe beſtehen. v. B. 


[„Herr Scholem iſt bier angekommen.] Mit Beziehung auf die 
nunmehr geſtattete „Geheimſchrift“ im telegraphiſchen Verkehr wird folgende 
Anecdote vom Haufe Rotbſchild erzählt: Es war zur Zeit des Friedeus⸗ 
ſchluſſes von Villafranca. Der Chef des Hauſes Rothſchild in Wien befand 
ſich in der glücklichen Lage, das Reſultat der Unterhandlungen als einer der 
Erſten zu erfahren. Sofort eilte er zum Telegraphen⸗Bureau und gab an 
Rotbhſchild in London die folgende Depeſche 41 „Herr Scholem iſt hier an⸗ 

ekommen.“ Wer 5 Herr Scholem? Ein weltberühmter Exporteur von alten 
leidern in Berlin heißt Scholem, aber ſeit wann handelt das Haus Roth: 
ſchild mit alten Kleidern? Der Londoner Nothſchild wußte indeß auch mit 
Herrn Scholem Geſchäfte zu machen, ja Millionen an ihm zu verdienen. 
Das hebräiſche Wort Scholem bedeutet nämlich „Friede“ und das Haus 
Rothſchild in London verſtand es, richtig zu verſtehen und zu handeln. 
— 


Zuſammenſtoß zwiſchen einem Schiff und einem Wallſiſch] Der 
Dampfer „Triumph“ von Plockton ſtieß in der Nähe der Hebeln Lewis 

mit einem Wallfiſ es Der Stoß war ſo heftig, als ob das Schiff 
an ein geſunkenes Wrack gerannt wäre. Unmittelbar nach demſelben ſag 
man einen Wallfiſch tobt oder detaubt in der Nähe des Schiffes auf der 
Oberfläche ſchwimmen. Der „Triumph“ aber war jo arg beſchädigt, daß er 
in den nahen Hafen von Stornoway, einlaufen und ausgeladen werden 
mußte. Einige Tage darauf wurde ein 40 Fuß langer todter Wallfiſch in 
Schlepptau eines Schſes nach North⸗Niſt gebracht, vermuthlich derſelbe, mit 

welchem der „Triumph“ zufammenſtieß. 


... ͤ —— — — 

Wer ift Florian Zapletal?] Ein Reptilienfonds exiſtirt bekanntlich 
ebenfalls in Defterreih, wenn auch in viel beſcheideneren Verhaltniſſen als 
in Deutſchland. Folgende Notiz der „Germania iſt darum nicht blos für 
Oeſterreich charakteriſtiſch. Alſo wer iſt Florian Zapletal? Das iſt ein ſtillet 
Wohlthater, welcher gegen einfache Quittungen an „verfaſſungstreue“ Jour, 
nale, jungczechiſche Pu iciften und ſolche, die es werden wollen, verſchieden 
Summen ſchickt, z. B. gegen bie Quittung: „Betätigung über 500 Guldel 
als l Beitrag des Herrn Zapletal . den Verlagskoſten des Blatted 
X Ein Wiener Correſponvent der „Politik“ hat ſich Mühe gegeben, dieſel 
Reptilienmäcenas in feiner Höhle ausfindig zu machen und es iſt ihm g 
lungen, Herrn Zapletal ale Canzleidiener des f. t. eisleithaniſchen Preßleites 
en b W 0 8 a ‚de mod daß Herrn Nepal / 
„freiwillige Beiträge N aſche, ſondern aus de eptilin!“ 
fonds des Hofraths Erb fließen. En 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. 3.8. Male: „Der Alpen⸗ 
koͤnig und der Menſchenfeind.“ 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Bon Velk#-Theater. 
onnabend. „Nur romantisch.“ Ballet. 
Glückl. Häuslichkeit. Hans u. Hanne. 


National-Theater, 
Sonnabend. Ban Getra Concert Extra ahrt nach 
dhe Gen „ haft aer tel v ve p 
D " e N 
Bündnadel.“ 1 5116827 g eee — 
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Verantwortlicher Redasteur: Dr. Stei * 
arg bon Grab Berib u. Comp | u e in Bretlan. 


